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Zu den

Bei dem Einfluß, den das Scharfmachertum in
Preußen ſeit Jahren auf unſere innere Politik aus
uübt, muß man damit rechnen, daß die von der So
zialdemokratie für den 21. Januarn. J. gegen
das reaktionäre preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht geplanten
öffentlichen Demoſtrationen, ſoweit Straßen
kundgebungen beabſichtigt werden, von der Polizei
werden inhibiert werden. Die Sozialdemokratie
hat wohl auch ſelber ſchwerlich mit der Genehmigung
von Straßenumzügen durch die preußiſche Polizei ge
rechnet; man ſcheint ſogar die Möglichkeit erwogen
zu haben, daß auch die Verſammlungen durch
ein polizeiliches Verbot verhindert werden könnten.
Für dieſen Fall iſt jedoch nach der Behauptung des
Breslauer ſozialdemokratiſchen Organs, das bekanntlich

das Verdienſt für ſich in Anſpruch nimmt, die Frage
der Wahlrechtsdemonſtrationen durch Straßenkund
gebungen zuerſt angeregt zu haben, „hinreichend Für
ſorge getroffen, damit das Verlangen der Arbeiter
klaſſe nach dem allgemeinen Wahlrecht zum Ausdruck
gebracht werden kann.“ „Wenn dieſer Ausdruck, ſo
wird drohend hinzugefügt, dann der Bourgeoiſie noch

ſtärker in die Ohren gellt, dann mag ſie ſich
bei den Scharfmachern und ihren Handlangern
bedanken.“ Aber auch die Sozialdemokratie ſollte
dabei nicht vergeſſen, daß allzu ſcharf ſchartig macht,
und daß die Geiſter, die ſte rief, von ihr nicht ge
bannt werden können, wie das Beiſpiel der Dres
dener Straßendemonſtrationen klar erwieſen
hat, wo ſchließlich die zweifelhaften Elemente
den Führern mit ſpielender Leichtigkeit die Herr
ſchaft über die Maſſen aus den Händen
entwunden hatten. Es iſt nichts wie eine hohle
Renommiſterei, wenn die Münchener Poſt“
behauptet: „Derartige unlautere Elemente können
von der Polizei nicht im Schach gehalten werden,
ſondern nur von den ungeheuren Maſſen der or
ganiſterten und glänzend disziplinierten Ar
beiterſchaft. Die Erfahrungen anderer Länder
haben bewieſen, daß die Straße nie ſo ſicher iſt, als
wenn die organiſierten Arbeitermaſſen ſie beherrſchen.“

Der „Buchdrucker-Correſpondent“ hat vor
einigen Tagen an dieſe Rodomontaden die rich
tige Antwort gegeben, indem er ſchrieb, „daß die
Straße in Deutſchland nicht das geeignete
Operationsfeld iſt“ und hinzufügte: „Wer
Straßendemonſtrationen veranſtaltet, muß wohl oder
übel mit dieſen zweifelhaften Elementen
rechnen, die ihm trotz aller berechtigten Abwehr
doch an den Rockſchößen hängen bleiben. Das End
reſultat von ſolchen Aktionen iſt bei unſern deutſchen
Verhältniſſen daher nur, daß die Reaktion noch
mehr geſtärkt wird. Der fortgeſetzte Vergleich mit
der Revolution in Rußland iſt nicht nur Wahnſinn,
ſondern Schlimmeres.“ Das Letztere ſollten ſich auch
die Unterzeichner des internationalen ſozial-
demokratiſchen Aufrufs hinter die Ohren ſchreiben,
deren auf einen Sieg der Revolution in Rußland
gerichtete Hoffnungen, vorerſt wenigſtens, elend zu
Schanden geworden ſind.

Zur Lage in Russlancd.
Die Nachrichten aus Moskau beanſpruchen zurzeit

das größte Jntereſſe. Jn Moskau toben die Straßen
kämpfe noch immer, die Revolutionäre wehren ſich
verzweifelt gegen die Truppen und beiderſeits wird
mit einer Wut und Grauſamkeit verfahren, wie man
ſte eben nur in Zeiten des ſchlimmſten Bürgerkrieges
kennt. Die Saat, die die terroriſtiſchen Hetzer aus
geſtreut haben, iſt in Moskau auf beſonders frucht-
baren Boden gefallen und blutig aufgegangen zum
Schaden des Volkes, insbeſondere der betörten und
verblendeten Arbeiterſcharen, die jetzt in Maſſen als
Opfer der ſyſtematiſch betriebenen Hetzarbeit fallen.
Die erbitterten Soldaten geben keinen Pardon, darin
ſtimmen alle Nachrichten überein. Die Rechnung der
Revolutionsführer auf den Abfall des Militärs hatte

WahlrechtsDemonſtrationen.

Sonnabend den 30. Hezember.

ein gewaltiges Loch. Die vereinzelt vorgekommenen
Meutereien unter den Truppen ſind in ihrer Bedeutung
weit überſchätzt worden, das Gros des Militärs blieb
dem Zaren und der Regierung ergeben und verrichtet
gehormſam in Moskau die entſetzliche Blutarbeit, zu
der es durch die Revolutionäre herausgefordert worden iſt.

Ueber die Moskauer Straäßenkämpfe liegt
heute folgendes Telegramm vor:

Moskau, 27. Dez. (Meldung der „Petersb.
Telegr. Agentur“.) Die Front der revolutionären
Miliz erſtreckt ſich vom Kaſanbahnhof in einer Länge
von etwa 10 Kilometern. Durch die große Aus
dehnung der von Barrikaden eingenommenen Rayons
wird den Regierungstruppen das Vorgehen erſchwert.
Gegen die Aufſtändiſchen, die bereits den vierten Tag
die Stadt im Belagerungszuſtand halten, war bis in
die erſten Nachmittagsſtunden Artillerie in Tätigkeit.
Fortgeſetzt entſtehen Barrikaden an neuen Punkten
und umſchließen die Stadt. Jm Alexandergarten am
Kreml tauchten plötzlich Revolutionäre auf und
wechſelten Schüſſe mit den Soldaten, wobei zwei
Soldaten und drei Revolutionäre ſielen. Von den
Bahnen des Moskauer Eiſenbahnknotens arbeitet nur
die Nikolaibahn.

Vom Donnerstag nachmittag wird aus Moskau
gemeldet, daß die Jnſurgenten Sturm-An-
griffe auf den Nikolagi- Bahnhof und den
Kaſanſchen Bahnhof machten, aber von den Truppen

erfolgreich zurückgeſchlagen wurden. Die
Revolutionäre errichteten von neurm eine Barrikade
an der Sadowaja. Ein weiteres Telegramm
meldet: Die Artillerie beſchoß Donnerstag nachmittag
ein Haus in der Sadowaja. Die Läden in den
Hauptſtraßen ſind geöffnet. Die radikalen
Parteien zeigen bei der gewaltſamen Aufforderung,
ſich dem Ausſtande anzuſchließen, weniger Energie als
bisher. Die gemäßigten Arbeiter geben ihre Abſicht
kund, die Arbeit wieder aufzunehmen. Jn
einigen Fabriken jenſeits der Moskwa rauchen bereits
die Schornſteine.

Ferner wird aus Petersburg unterm 28. d.
gemeldet: Gegenwärtig ruht hier der Betrieb in 74
Fabriken und größeren induſtriellen Etabliſſements
mit 44385 Arbeitern darunter befinden ſich die
Putilow und die NewskyWerke. Mehrere Fabrik
Etabliſſements ſind von den Beſitzern ſelbſt geſchloſſen
worden.

In den Fabrikbezirken war es geſtern verhältnis
mäßig ruhig. Nach der Peterhofer Landſtraße, wo
ein Schutzmann ermordet wurde, iſt Artillerie und
Kavallerie entſandt worden. Jn Twer wird die
Wolgabrücke von Artillerie und Kavallerie bewacht,
weil dort eine Sprengung der Brücke beabſichtigt ſein
ſoll. Die Züge treffen verſpätet ein. Auf der
Warſchauer Bahn verkehren alle Züge mit Aus
nahme der Odeſſaer und Rigaer; geſtern ſind von
hier 30 Waggons Munition nach Moskau
abgegangen, ferner Geſchütze. Das 1. Bataillon des
Garde Regiments Semenow iſt ebenfalls geſtern nach
Moskau abgeſand worden.

Jaroslaw, 27. Dez. Meldung der „Peters
burger TelegraphenAgentur“ Aus Jwanowo und
Wosneſſensk wird telegraphiſch gemeldet, daß die Ver
treter der dortigen Fabrikarbeiter darum bitten, daß
der Bahnverkehr bis zum Donnerstag mittag 12 Uhr
wieder hergeſtellt werde, ſie würden ſonſt die Wieder
aufnahme des Verkehrs gewaltſam erzwingen.

Plozk, 27. Dezember. (Meldung ver Peters
burger TelegraphenAgentur.) Jn zahlreichen hieſigen
Juden wohnungen wurden bei Hausſuchungen viele
Schußwaffen und vergiftete Piken beſchlagnahmt

Petersburg, 26. Dezember. (Ueber Eydtkuhnen.)
Der Petersburger TelegraphenAgentur ſind folgende
vom 25. d. Mts. vatierte Meldungen aus Odeſſa
zugegangen Der Poſtbeamtenausſtand hat heute nach
26tägiger Dauer ſein Ende genommen. Er hat
großen Schaden in den wirtſchaftlichen Verhältniſſen
von Odeſſa angerichtet. Die Getreideeinfuhr iſt voll
ſtändig zum Stillſtand gekommen mehrere Firmen
ſind bankerott geworden. Als in der Wohnung

1905.

eines Handwerkers Namens Leikin eine Hausſuchung
vorgenommen wurde, explodierte dort eine Bombe
mehrere Polizeibeamte und andere Perſonen wurden
verletzt; in der Wohnung wurden darauf noch ver
ſchiedene Bomben vorgefunden. Am 21. d. Mts.
abends betrat ein junger Mann den Laden des Ge
ſchirrhändlers Susman und warf eine Bombe, durch
die der Geſchäftsinhaber und einige Angeſtellte ver
wundet wurden. Susman hatte es abgelehnt, dem
Verlangen der anarchiſtiſchen Organiſation nachzu
kommen, er ſolle für die Organiſation einige Hundert
Rubel hergeben.

Kiew, 25. Dez. (Ueber Eydtkuhnen. Meldung
der „Petersburger TelegraphenAgentur.) Sämmtliche
Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten ſind im Ausſtand
Mehrere Wagen der Trambahn wurden von Aus
ſtändigen beſchädigt.

Ueber die Beraubung einer ruſſiſchen
Kreiskaſſe werden folgende Einzelheiten gemeldet
Jn der Nacht zum 27. Dezember organiſierten die
Revolutionäre einen bewaffneten Ueberfall auf die
Staatskreiskaſſe in der Kreisſtadt WyſokieMazowieckt,
Gouvernement Lomſcha. Während der Ausführung
der Tat wurde der ganze Markt durch 80 Mann be
ſetzt gehalten. Die Polizei flüchtete, Militär war nicht
anweſend, nachdem am 24. d. Mts. die einzige Rotte,
welche bisher die Garniſon der Stadt ausmachte, nach
Riga ausmarſchiert war. Den ſchwachen Widerſtand
den einige Nachtwächter leiſteten, brachen die Revolu
tinäre mit Waffengewalt tie Kaſſentür wurde mit
Phyroxilin in die Luft geſprengt und 486 000 Rubel
geraubt, davon 20000 in Gold, 300 000 in Papier
geld, 160 000 in Silber. Dann flüchteten die Täter
in fünf verſchiedenen Richtungen, teils mit der Bahn,
teils zu Pferde. Ein Poliziſt, der einen von ihnen
verfolgte, wurde getötet. Die Telegraphenleitungen
waren vorher durchgeſchnitten worden.

Auf der Baltiſchen Bahn ereigneten ſich in
der Nacht auf den 27. Dezember mehrere Unglücks
fälle. Nach Mitternacht ſtürzte von einer Brücke
bei Rauſik, 71 Kilometer von Reval, da die
Schienen aufgeriſſen waren, die Lokomotive
eines Perſonenzuges ins Waſſer. Einige Wagen
wurden zertrümmert. Die Zahl der Opfer iſt
unbekannt. Wegen des geſtörten Drahtverkehrs
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, ob das Gerücht,
ein nach Reval gehender Militärzug mit Mannſchaften
der Garde zu Pferde ſei verunglückt, begründet
iſt. Jn derſelben Nacht entgleiſten bei Narwa
hintereinander zwei nach Petersburg fabrende Güter
züge. Die Wagen der Züge wurden zerſtört, auch
hier war der Unglücksfall bös willig herbeigeführt.

Ein Feldzug nach den Oſtſeeprovtnzen.
Nachdem die ruſſiſche Regierung die Gewißheit er
langt hat, daß die revolutionäre Bewegung in Moskau
und Petersburg nicht mehr gefährlich iſt, und mit
kleineren Truppenteilen weiter bekämpft werden kann,
entſchloß ſich die Militärverwaltung, größere Truppen
teile nach den Oſtſeeprovinzen zu entſenden, um zu
nächſt die aufſtändiſchen Letten niederzuwerfen. Die
aus verſchiedenen Waffengattungen beſtehende Militär
macht, unter dem Befehl des Generalmajors Orlow,
traf zu dieſem Zwecke am Dienstag den 26. d. M.
auf der Station Walk ein, um von hieraus den
Feldzug gegen die Letten zu beginnen. Trotz
der Schwierigkeiten, mit welchen dieſer Krieg verknüpft
iſt, hofft man in den beteiligten ruſſiſchen Kreiſen,
daß der Aufſtand in den Oſtſeeprovinzen bald unter
drückt ſein wird, da Gineralmajor Orlow über eine
größere Macht, die aus Elitetruppen beſteht, verfügt.
Vorläufig nehmen an dieſem Feldzug teil: Leibgarde
Ulanen der Kaiſerin Alexandra, LeibgardeKüraſſtere
der ZarinWitwe, Garde Artilleriebrigade, Garde
Schützenbataillon aus Sarskoje Sſelo, Gardeſappeure,
Maſchinengewehr Abteilung, Eiſenbahner, ſowie Jn
fanterie und Artillerie aus dem Wilnger Militärbezirk.
Je nach dem Verlauf des Feldzuges ſollen noch weitere
bereits formierte Truppenteile nachgeſandt werden, um
die Revolution in den Oſtſeeprovinzen ebenſo ſicher
wie ſchnell zu unterdrücken.



Aus Reval iſt der Dampfer „Prinz Heinrich
am Donnerstag nachmittag gegen 3 Uhr mit 23
Paſſagieren in Pillau eingetroffen. Zwei Paſſagiere
wurden in Hangoe (Finnland) abgeſetzt. Der Dampfer
befördert die Paſſagiere weiter nach Königsberg.

S Mit ruſſiſchen Flüchtlingen traf der
Dampfer „Kehrwieder“ am Dienstag nachmittag von
Libau in Memel ein. Er brachte 85 Perſonen mit,
meiſt Frauen und Kinder. Der Dampfer „Wolga“
iſt am Mittwoch von Neufahrwaſſer abermals nach
Riga abgegangen, um neue Flüchtlinge an Bord zu
nehmen und nach Pillau zu bringen. Die Lage in
Kbau bleibt unſicher. Bei Abfahrt des „Kehrwieder“
war der allgemeine Ausſtand noch nicht erklärt. Der
Dampfer wird zweimal wöchentlich zwiſchen Memel
und Libau verkehren. Die Meldung das die Dampfer
„Batavia“ und „Kehrwieder“ beſchoſſen und mehrere
deutſche Flüchtlinge dabei getötet oder verwundet
worden ſeien, wird von der Hamburg AmerikaLinie
als unwahr bezeichnet.

Der franzsſiſche Kreuzer „Caſſini! iſt
dem franzöſiſchen Botſchafter in Rußland zur Ver
fügung geſtellt worden. Von Kopenhagen wird der
Kreuzer direkt nach Kronſtadt gehen.

Politische Clebersicht.
Ein bischen Deutſchenhetze findet man ab

und zu auch in der amerikaniſchen Preſſe. Die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt in ihrer Wochenüber
ſicht vom Sonntag Jn dem Maße, wie die Beſſerung
des deutſch engliſchen Verhältniſſes fortſchreitet, wird
man auch jenſeits des Kanals Verſtändnis gewinnen
für die Verſtimmung die gewiſſe Treibereien in
Deutſchland hervorrufen mußten Wie weit die
Wirkung dieſer deutſchfeindlichen Hetzereien gegangen
iſt, dafür liegt uns ein ſprechender Beleg in einer
Auslaſſung des „New York Journal of Com
merce“ vor, die in der marokkaniſchen Angelegenheit
nicht weniger denn alles auf den Kopf ſtellt, um die
deutſche Politik ins Unrecht zu ſetzen. Daran reihen
ſich ebenſo wahrheitswidrige Behauptungen über
Deutſchlands Haltung in Schantung, wobei die alten
Lügen des Pekinger Times “-Berichterſtatters Marriſon
aufgewärmt werden wonach Deutſchland in Schantung
für die anderen Nationen tatſächlich die offene Tür
geſchloſſen habe. Alsdann folgt ein geradezu kindiſcher
Vergleich der Politik Deutſchlands mit den Beſtrebungen
Ludwigs des Vierzehnten und Napoleons des
Erſten, zu welchem Zweck die lächerliche Mär von
deutſchen Abſichten auf die Niederlande und deren
Kolonien aufgefriſcht wird. Deutſchland wird als
der einzige Friedensſtörer in der Welt hingeſtellt und
die wahrlich beſcheidenen deutſchen Flottenrüſtungen
werden als Beweis für den Plan, Deutſchland auf
Koſten anderer Staaten zu vergrößern, angeführt.
Solche läppiſchen Behauptungen ewagt das genannte
Blatt ſeinen Leſern vorzuſetzen, denen doch ebenſo gut
wie der ganzen übrigen ziviliſterten Welt bekannt
ſein muß, daß gerade Deutſchland das in der Ge
ſchichte kaum zum zweiten Male vorgekommene Vor
bild einer großen Nation abgibt, die nach beiſpielloſen
militäriſchen Erfolgen Macht und Anſehen unbedingt
in den Dienſt des Friedens geſtellt hat. Was die
deutſchen Flottenrüſtungen anlangt, ſo kann das
ehrenwerte New orker Organ aus zahlreichen Kund
gebungen des Präſidenten Rooſevelt entnehmen, daß
nicht die maritime Stärke, ſondern die Schwäche eine
Gefahr für den Frieden bedeuten würde. Dies gilt
genau in derſelben Weiſe von den Vereinigten Staaten
wie von Deutfchland.

Frankreich. Jm Prozeß wegen der anti
militariſtiſchen Anſchläge wurde am Mittwoch
Jaurès als Zeuge vernommen. Er führte aus,
die Angeklagten hätten ein Recht gehabt, ihre Meinung
frei zu äußern, und verbreitete ſich dann über die
ſoziale Evolution und die Frage des Verhaltens von
Soldaten und Offizieren bei Ausſtänden. Die Sol
daten hätten trotz des Befehles der Offi
ziere nicht ſchießen dürfen. Die Angeklagten
ſeien um ſo mehr berechtigt geweſen, gegen einen
Krieg Einſpruch zu erheben, als die Zeiten gefahrvoll
und im höchſten Maße unruhig ſeien. Er billige
das Verhalten der Angeklagten vollſtändig. Mit
dem neuſten Spionenfang in Frankreich ſcheint
es wieder einmal nichts zu ſein. Aus Marſeille wird
nämlich berichtet: Der Unterofftzier, der in der Spio
nageangelegenheit in Toulon verhaftet war, iſt am
Mittwoch in Freiheit geſetzt und zu ſeinem Regiment
geſchickt worden.

Spanien. Der „Jmparcial“ veröffentlicht einen
von Montero Rios an den Miniſterpräſtdenten
Moret gerichteten Brief, in welchem Montero Rios
den Auftrag, als Vertreter Spaniens nach Algeciras
zu gehen, ablehnt und erklärt, daß er ſich vom öffent
lichen Leben zurückziehe. Die Freunde Montero Rios
erklären, daß dieſer Entſchluß Montero Rios unwider
ruflich ſei. Wie es heißt, ſoll der Miniſter des
Aeußern, Herzog von Almodovar, Spanien auf der
Konferenz von Algeciras vertreten. Jn einer
Abendſitzung der ſpaniſchen Deputiertenkammer

erklärte am Mittwoch der Miniſterpräſident Moret,
daß tatſächlich kein Anlaß zu einer trüben
Auffaſſung vorhanden wäre, umſomehr da Spanien
im Einvernehmen mit Frankreich und England in der
marokkaniſchen Angelegenheit handle Moret. führte
weiter aus, daß, ſeiner Rechnung nach, „zehn Jahre
ausreichend ſein würden, um die ſpaniſchen Streit
kräfte zu Waſſer und zu Lande zu reorganiſteren, und
kündigte an, daß der Plan zu dieſer Reorganiſation
bei Beratung des nächſten Budgets zur Vorlage
kommen würde Die Erklärung des Miniſter
präſidenten wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Dürkei. Die Pforte zeigt ſich, nachdem die eng
liſche und die ruſſiſche Botſchaft in Konſtantinopel zu
gunſten Perſtens in der Angelegenheit der Grenz
ſtreitigkeit an der türkiſch-perſiſchen Grenze ein
getreten ſind, geneigt zu einer verſöhnlichen Haltung.
Sie wird vorausſichtlich die ſtrittigen Punkte räumen
ſowie einer Prüfung der Angelegenheit durch eine
türkiſch-perſiſche Kommiſſton zuzuſtimmen.

Mittelamerika. Ueber Unruhen in San
Domingo iſt in New York am Dienstag ein Tele
gramm eingegangen, wonach das Kabinett der Neger
Republik den Vizepräſtdenten Caceres mit dem Vorſitz
in der Regierung beauftragt hat, da Präſident Morales
abweſend iſt und ſich mit den Revolutionären zehn
Meilen weſtlich befindet, wo es, wie berichtet wird, in
der Nacht zum Mittwoch zum Kampf kam.

Deutschland.
Berlin, 29. Dez. Der Kaiſer begab ſich am

Mittwoch abend, ebenſo die Kaiſerin und die
jüngeren kaiſerlichen Kinder nach Berlin, um der
Vorſtellung von „Prinz Friedrich von Homburg“ im
Königlichen Schauſpielhauſe beizuwohnen. Geſtern
vormittag empfing der Kaiſer den neu ernannten
ruſſtſchen Militärattachee General à la suite von
Tatiſchtſchew, hörte die Vorträge des Kriegsminiſters
und des Chefs des Militärkabinetts und empfing
ſpäter Herrn Alfred Beit aus London. Wie der
„Reichsanz.“ mitteilt, überreichte General Tatiſchtſchew
dem Kaiſer ein Schreiben des Kaiſers von Rußland.

(Eine Aeußerung Kaiſer Wilhelms
über die Friedensliebe des Monarchen)
reproduziert der Pariſer „Temps“, vermutlich in
ſpiriert auf Grund eines Berichtes der franzöſtſchen
Botſchaft in Berlin an Rouvier. Danach ſoll der
Kaiſer geſagt haben „Man verbreitet die Unwahr-
heit, daß in meiner Umgebung eine Kriegspartei
beſtehe Aber ſelbſt angenommen, ſie beſtände, ſo
wäre ſte bedeutungslos; denn die Entſcheidung ſteht
mir allein zu. Jch aber will den Krieg nicht,
der mir unvereinbar mit meinen Pflichten gegen Gott
und mein Volk erſcheint. Gewiß, ich war aufgebracht
über gewiſſe verletzende Machenſchaften Delcaſſés, für
den Takt und die Feſtigkeit Rouviers habe ich aber
volle Anerkennung. Von meiner Seite werden
keinerlei Schwierigkeiten kommen. Graf
Tattenbach wurde von mir beauftragt, ſich durchaus
konziliant zu zeigen!“ Der „Temps“ ſchließt
daran den Wunſch, daß die franzöſtſche Diplomatie
ſich befliſſen zeige, aus dieſen für die Friedensſache
ſo überaus glücklichen Dispoſitionen Kaiſer Wilhelms
Nutzen zu ziehen, damit ſowohl während als nach der
Konferenz die Tatſachen den edlen Geſtinnungen des
deutſchen Monarchen entſprechen.

(Gegendie geplanten Verkehrsſteuern)
hat der geſchäftsführende Vorſtand des
Deutſchen Fleiſcherverbandes nachſtehende
Reſolution gefaßt: „Der geſchäftsführende Vorſtand
des Deutſchen Fleiſcherverbandes erblickt in den vor
geſchlagenen Verkehrsſteuern eine unbillige Be
laſtung und eine höchſt ſchädliche Beläſtigung
des Geſchäftslebens und warnt eindringlich vor
ſolchen Steuerprojekten, die die ganze volkswirt
ſchaftliche Entwicklung hem men und zurück
drängen würden. Insbeſondere verwirft er entſchieden
die Verteuerung des Güter- und Perſonenverkehrs
durch Frachturkunden und Fahrkartenſtempel ſowie die
Behinderung des freien Verkehrs im Geſchäftsleben
durch den Poſtanweiſungsſtempel. Er proteſtiert
energiſch gegen die ungeheuerlichen Beläſtigungen, die
die geplante Ouittungsſteuer für den ganzen Geſchäfts
verkehr bringen würde. Zugleich proteſtiert der Ver
bandsvorſtand gegen das anhaltende Beſtreben der
Reichsregierung, dem bis auf das äußerſte belaſteten
Handwerks- und Gewerbeſtand immer neue
Laſten aufzubürden.“

(Zu den Steuervorlagen.) Man hat
ſich nach dem Verlauf der Generaldiskuſſton über die
Steuervorlagen des Herrn von Stengel im
Allgemeinen mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß
von ſeinem umfangreichen Steuerbouquet nur die
neuen Steuern auf Tabak und Bier allerdings
in weſentlich modifizierter Form Ausſicht auf
Annahme haben. Aber auch das iſt noch keineswegs
ſicher; ſelbſt in konſervativen Kreiſen iſt man weit
entfernt von einer Hurraſtimmung für die neue Be
ſteuerung dieſer beiden Genußmittel. Die Hauptſache
muß jetzt für die von den neuen Steuern bedrohten

IJnduſtrien eine energiſche Einflußnahme auf alle die
jenigen Abgeordneten bilden, die nach ihrer perſönlichen
politiſchen Stellung als Freunde der Vorlage zu gelten
haben. Gar mancher, der vielleicht in der Fraktion
nicht zu widerſprechen wagte, wird dann unter dem
Druck ſeiner Wählerſchaft den Mut zu einer Ab
lehnung gewinnen. So hat z. B. erſt in dieſen
Tagen der reichsparteiliche Abgeordnete für Croßen,

Schlüter, in einer von den Tabakinduſtriellen
ſeines Wahlkreiſes veranſtalteten Proteſtkundgebung
privatim dem Redner zugeſichert, wenn ihm das
Nachteilige einer höheren Beſteuerung des Tabaks
bewieſen würde was inzwiſchen wohl geſchehen
ſein dürfte ſo werde er ſich im Reichstage gegen
die Vordage wenden. Dieſes Vorgehen ſollten ſich
die von den neuen Steuerplänen in erſter Linie be
drohten Jnduſtrien allenthalben zum Muſter nehmen.

Die konſervative Lehrerfreundlich-
keit) kann man wieder einmal recht hübſch aus
aus einem Artikel der „Kreuzzeitung“ erkennen, in
dem über die Kundgebungen der Lehrer gegen
den Schulgeſetzentwurf geſprochen wird.
Während es doch wahrhaftig keine Geſetzesvorlage
gibt, über die als Sachverſtändige mitzureden die
Lehrer mehr befugt ſind, als über das Schulunter
haltungsgeſetz, ſchreibt die „Kreuzztg.“ von oben
herab: „Wir können es verſtehen, wenn die Lehrer
ſich in dieſen Verſammlungen mit ihren Beſoldungs
verhältniſſen und dem Unterrichtsbetriebe beſchäftigen.
Aber ſte ſchaden ihrem Anſehen, wenn ſie ſich
mit Dingen befaſſen, die ihnen nicht in
gleichem Maße geläufig ſind Insbeſondere ärgert
ſich die „Kreuzztg.“ darüber, daß die naſſauiſche
Lehrerverſammlung gegen die im Geſetzentwurf
empfohlene Feſtlegung der geiſtlichen Ortsſchulinſpektion
Stellung genommen hat, und dem Berliner Lehrer
verein rät ſte, „ihre Kritik auf die Berliner Ver
hältniſſe zu beſchränken, denn von den Zuſtänden in
den landlichen Gemeinden können ſie ſich doch kaum
eine eingehende Kenntnis verſchafft haben
Dabei weiß das führende konſervative Organ ſehr
wohl, daß die meiſten Lehrer, die in Berlin zur An
ſtellung gelangen, vordem in kleinen Städten oder
auf dem Lande tätig geweſen ſind. Das hindert die
„Kreuzztg.“ aber nicht, in dieſem hochfahrenden Ton
über Beſchlüſſe der Lehrerſchaft herzuziehen, die ihr
nicht in den Kram paſſen.

(Aus Poſen) Ein Vorfall, der charakteriſtiſch
für das deutſche Nationalgefühl gewiſſer Kreiſe
des Bundes der Landwirte in der Provinz Poſen iſt,
wird, wie man der „L. C.“ ſchreibt, im Kreiſe
Bromberg viel beſprochen. Jn der „Nakeler
Zeitung“ erließ nämlich ein als Konſervativer und
eifriges Mitglied des Bundes der Ländwirte bekannter
Kgl. Amtsrat, Herr L. Jacobs, unter voller An
gabe ſeines Titels oſtentativ eine Dankeskund
gebung an die polniſchen Beſttzer von Trzeciewnica,
welche ihm, als ſeine Pferde erkrankt waren, unent
geltlich ſeine Rüben zur Fabrik gefahren haben.
Nebenbei bemerkt wohnen in dieſem Dorf, wie im
Kreiſe jedes Kind weiß, nur polniſche Beſitzer, ſo daß
die nähere Angabe der Nationalität dieſer Beſitzer
offenſichtlich in provozierender Abſicht erfolgt iſt. Eine
ſolche Sympathiekundgebung für die Polen hätte nur
einmal ein liberaler, oder gar ein jüdiſcher Guts
beſttzer riskieren ſollen er wäre ſofort geſellſchaft
lich in Acht und Bann getan worden. Die Herren
vom Bund der Landwirte, vor derem Terrorismus in
der Provinz Poſen und dem angrenzenden Weſt
preußen ſelbſt die Landräte ſich beugen müſſen
den Birnbaumer Landrat v. Willich haben be
kanntlich die fortgeſetzten agrariſchen Anfeindungen

vor zwei Jahren in den Tod getrieben dürfen
ſich eine ſolche Provokation des deutſchen National
gefühls aber im Bewußtſein ihrer überlegenen Poſition
ruhig herausnehmen. Jm Kreiſe behauptet man aller
dings, daß dieſe oſtentative Sympathiekundgebung für
die Polen gleichzeitig eine Revanche dafür darſtellen
ſollte, daß der Kgl. Amtspächter bei der letzten Neu
pachtung der von ihm bewirtſchafteten Domäne einen
höheren Pachtpreis zahlen mußte an ein ſolches
Motiv können wir jedoch im Intereſſe der perſönlichen
Reputation des genannten Herrn nicht glauben.

(Ueber ſozialdemokratiſchen Terro
rismus) ſchreibt man aus M.Gladbach: Die hier
am Neubau eines Warenhauſes beſchäftigten Bau
handwerker gehören bis auf einen chriſtlich organi
ſierten Maurer der ſozialdemokratiſchen Organiſation
an. Nachdem ſich der Maurer weigerte, der ſozial
demokratiſchen Organiſation beizutreten, wurde er
dieſer Tage ausgeſperrt. Alſo wenige Tage vor dem
heiligen Weihnachtsfeſte wird ein Arbeiter, ein wackerer,
ordentlicher Mann, von den eigenen Berufskollegen
aufs Straßenpflaſter geworfen und mit ſeinen Familien
angehörigen jeder Barmittel für die Feſttage beraubt!
Und aus dem einzigen Grunde, weil der Mann nicht
ſeine chriſtliche Ueberzeugung opfern wollte! Ueber
eine ſolche Handlungsweiſe der Sozialdemokratie, die
ja nicht genug über den Terrorismus der Unternehmer
zu zetern weiß, kann man nur mit dem Gefühle des
Ekels quittieren.
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Der Gefellſchafts Verein

rohehält Sonntag den 7. Januan, von
Abends 6 Uhr an, in den feſtlichdekorierten Räumen des Sosert tenV berhan! ung Gotthardtsſtr. 39 ſeinen

Mizlerten b t Maskenball flaueh- Kuh „Brasiſ
M. Schultze ab. Zur Aufführung gelangt: b e Januar (Neujahrstag), von

e r ab,Ein Leben u. Treiben im Räuberlager. Zänzehen

Feinste frische Molkereibutter e
Stck. 65 Pfg., 2feinste Landbutter
Stck. 63 Pfg.Koch- und Backbutter
Stck 55 Pfg.,

1. Merſeburger
Bandonion- Klub

hält Montag den 1. Januar (Neujahr) ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Von nachmittag 3 Uhr
und abends 8 Uhr an Ball bei freier Nacht.

Der Vorſtand.

r z3 e Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei den Kauflenten in der Kaiſer-Wilhelms e
Glückwunsoh- le nteraltenburg; Frau Sehrepper. Neumarkt; Der Vorſtand.Frau Walten Roßmarkt; Herrn Friſeur Winl, a. d. Geiſel, undarten im Vereinslokal Augavtem. Cust bot Corbetha.

Karten im Borvn aunf 50 Pf. An der Kaſſe 60 Pf. Sonntag den 31. Dezember ladet zum

r Ball frei. Silvesterkränzchenfreundlichſt ein Wilhelm Kirchnev.
Bahnhof Mecderbeuna.

Zum Silvesterball
von abends 7 Uhr ab ladet freundlich ein

Fr. Zätzsch.

Biüschedorf.
Von abends 7 Uhr anSvester,Ball.

Daspig.
Zum Silveſter Sonntag den 31. Dezember

Chriſtbaumabtanzen,
wozu freundlichſt einladet

Gustav Schröter, Gaſtwirt.

M.
Am 1. Januar (Reujahrstaabends 8 2lhr jahßrstag)

Crosces Fest- Konzert

Cehr. bricht
Buchdruckerei,

Burgſtraße 2
(gold. Arm).

Das Vestkgmitee.

FlechtenSeiſe, Dr. Kuhn' s Gly-
cerinSchtwefelmilchSeifebei Flech

en, Hautausſchlägen, Miteſſern,
Sommerſproſſen, roter Haut,

Schuppen, Hagrgusfall. Nur echt
mit Namen Dr. Kuhn. Kuhn's

S nthaarungspulver, giftfrei, wirkt
ſofort. Hier: Max agen, Kaiſer

e 3.
vorzügliche Neuheiten in uss rten und

Viſit, halte beſtens empfohlen.

B. Müller, Markt!,
Seifen,

c und tgeſchäſt. Sh e. m der hiesigen Stacktkapeltez z KDir. Fr. Hertel).Dampt ind armnag, Graue chinesische weiche Bettfedern Gulgewädltes Pr o ramm.
Sonntag den 31. Dezember wie immer bis Pfund 50, 60, 75 Pf. J Entree a Berſon 30 Bfg.

mit ger ten Graue ehinesisehe sehr Jaunenreiehe Betttedern cgeſchloſſen. h 100 125 180 gr. Neujahrésball.Weisse ungarische sehr daunige gerissene pettſeaern
Weſang. Were J s Pfund 1,80, 2, 2,25, n n 3 Mk.ren Graue chinesische Lamon Daunen l39 I S S vorzügliche Fülltruft, Pfund 25 M. Heute abend Salzknochen.

Weisse ungarische Daunen, schneeweiss,hält Sonntag d. 31. Dezember (Silveſter), S Pfund 3,50, 4,50 Mk. e Zur Wartkbur

t 2 Heute5i t Il aus garantiert federdichtem Jnlett, Unterbett, Sberbett und 2 Kiſſen, mit 20 Pfundes er 9 Federn gefüllt, 18, 21, 25, 30, 36, 45 bis 85 R S 5 chlachtefeſt.
(bei vollem Orcheſter), verbunden mit

on nachmittags 3 und abends 8 Uhrſeiten S er Fertige Betten Heute abend Salzknochen.
ChriſthaumVerloſn i Peima Taterts, Bettzeuge, Bettkattune, Otto e Clobigkauerstr.

tutwaum-Vet gung I Damaste in großer Auswahl am er. Sehr preiswert
im Caſino ab. Der Vorſtand. S 8 7 g t Preis ren i er AdlUnſere ſonſt Eingeladenen ſind herz S Muſter und Proben auf Wunſch umſonſt! er.
nan wenn Großes Lager in Sonnabend Schlachtefeſt.e Strolasäcekea, Bettitehera, Seh ad eeken, Pferde- Ein nüchterner zuverläſſiger

7 deeken, Tischdecken M inieſang- Ver aschinistHeſang e h Bettdeeken, Steppdecken. Sofaschoner -Sitadecken, ucht per ſofort oder ſpäter Stellung. Offerten
h n t 43 Lüäuaferstoffe in Wolle und Linolenma. werden unter W 100 an die Exped. d.

S Bett- mwud Schrankvorleger in Pläseh, Am imster, Blattes erbeten.
hält Montag den 1. Januar (Neujahr) von Linoleum und el. e n für mein Kolonialwarengeſchäft Oſtern

tag 8 bends S e S einennachmittag a Wachstuche vom Stück und abgepasste Lehrlingänzchen Wachstuch- Decken mit guter Schulbildung.
im Thüringer Hof ab. M in neueſten Muſtern und beſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen. W. Schumann, Unteraltenburg 20.

e Freunde und Gönner des Vereins ſind nherzlich willkommen. Der Vorſtand. 5 Prozent Rabatt. Einen Lehr ling
Sonntag den e O hucht ſofort oder zu Oſternn Dez. abends S Oskar Trommlew, Bäckermeiſtern. laden Marnelwester- Gotthardtsstr. 31. Nersehurg. Gotthardtsstr. 31.

Neumarkt.

See Ginen Väcer- Lehrling8 FJivolt Vortrag d ſucht zu Oſternſadet s ſtatt Der n G. Klappenbauh, Lindenſtraße 2Der Verband Nenfahrs- Poft Emwe Tageſdhner-ramſſſe
ganz neu, in großartige Ausführung, Stück 10 Pf., 2 Stück ſucht zum April R. Theile Kleinkayna.der Lederarbeiter, l h Junge Madeven,8 im Schneidern geübt, finden dauernde BeZahlſtelle Merſeburg, O. Scehultze. ſchäftigung. Burgſtraße 18, 2 Tr.

hält Sonntag den 31. Dezember, von abends e eeeeeeeeerereeeeee8 Uhr an, in der Funkenburg ſein g S Licht, Elektr., Spol, Nochwersttgh gute Er m Jünyore AufwartungSilvestervergnügen, S Kräuter-, Fichten Jelios- za falge. Rheumatismus, S für den n Tag geſucht. Zu erfragen in

beſtehend in S S nadel, r t Weg re g8 der Exped. d. BlS Vannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche, S SAbendunterhaltung und Ball, S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Vlaſenteiden, Schiaf- Aufwartung

ab. Freunde und Genoſſen ſind herzlich will S Pakungen e. loſigkeit, Erkältungen r. für einige Stunden des Tages geſucht

kommen. Der Vorſtand. vottygr die 31.



Der Besuoh ist durchaus lohnen

Der alljährlich nur einmal stattfindende grosse

8 innt Hiens tag den 2. Januar 1906.

Eine gleich günstig
nicht geboten Worden,

be

W ige Kaufgeolegenheit, ist bisher noch

vom e a Liter 75 Pf. vorzüglich

Silveſterpunſch, empfiehlt

B. Osltzschner,
Oberburgſtraße 5.

e Sofas.
rn Garnte he v. 150 Mk. an,

ehn,Klapp u. Schaukelſtühle,
Bettſtellen und Matratzen

empfiehlt in großer Auswahl

Ernst Bernharélt,
Markt 26.

Nur

Carl Koch's
ährzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen F. nur

Carl Koch's
rguufehmt.

Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,
30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Kahna: Otto May
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.

99Photographisehe

zum

Anstalt
von

An Karrfurin
Breiteſtraßze 8

Wahnen
Reineeke, Hannover.

Neujahrskarten
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

A. Karius, Brühl 17.

in unerreichter Auswahl bei

F. O. Schultze
S nenbehrſch für jede familie!

Fabrikation alleiniges Geheſmniss der per

H.MNDERBERG-ALIBRECHT
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm l.

am Rafhhause in RREINBERG am Hiederrhejn.

Gegr, W 1346.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medailien! o
Dunderberg. Boonekamp.

Mag e

c

Man Verlange
ausdrücklich

Gecriniennaus,
Sanatorium für Kranke und Erholungsbedürftige. Jeder Patient Kann sich vom Arzt
seiner Wahl behandeln lassen. Schwestern für Kranken- und Wochenpflege, Elektro-physikalisches und Röntgen- Institut, elektromagnetische Behandlung, Lichtbäder, sowie
alle medizinischen Bäder, elektr. Inhall ationsapparate für Asthma- und Halsleidende,
diätetische Kuren. Halle a. S., Gütchenstrasse 19. Telephon 780.

in reichhaltiger Auswahl liefert ſchnellſtens bei
billigſter Preisſtellung

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

8 en. deu zschner
vorm. C. Adam,

Aerseburg. Oberburgſtr. 5. Fekehielw, MRerſeburgerſty. 130.
Telephon Nr. 374. Telephon Nr. 18 e.

empfiehlt in nur guter Ware billigſt

Mosel u. Rheinwein e
deutſche Rot- und Bordeauxweine

e SicherR. Art. Komm als
di v. Pirmnsete l LikKöre

Miüünghbener Spatenbräum
Kiüüraherger Aktienbier
iesige u. auswärtige

Lager wunad Pilsewer Biere
Mitglied des RabattSparvereins. ſowie ſonſtige Spirituoſen in allen Preislagen in Sifon, Flaschen u. Gehbinden.

Beht COaimnba cher Vetzbräme

Photographisehes

Atelſer

Roßmarkt 2,
4 bringt ſich hiermit in empfehlende Er

r innerung.
Scuh in olfelvgten,

gut und danerhaft,
alle Sorten, große Auswahl,e billigſte Preiſe. r

Beſtellung Maß und Reparaturen
chnell und gut beig. Schmidt. Seitenbeutel 2.

Hühneraugen
verfchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterbachs Hühneraugenſeife.
Nur echt zu haben

Neumarkt Drogerie,
o Naſſonaſ-Karad,

garantiert rein, leicht löslich.
Zu haben bei

Paul Käthe Nachfolger

ustenheſl.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 10 und 25 Pf. bei
K. Berginanun, J. Vrommen-

P. Näther Nachf., Emil Wolſt,
W. Kötteritzseh. Vried. Vogel.

VUnschön
a r per mn

Wettleſbigiceit!
Gebrauchen Sie mit Erfolg

d Wendelsteiner Pntfettunestee

aket 1,75 u. AK. 3,Zu paber i gen Apotheken
Carl Hunnius, München.

Huſten
I Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

eigenen Leibe!

Kaiſer's
Bruſt Caramellen

feinſchmeckendes Malz-Extrakt. e
Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung 5

und Rachenkatarrhe.

s not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

Paket 25 Pf.,
daß ſie halten, was ſie verſprechen

Doſe 40 Pf. bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.
Paul Göhlſach in Merſeburg.
G. Hköcker, Kgl. priv. StadtApotheke

9 in Merſeburg.
Panl KRichter,

in Merſeburg.
A. Vchaaf in Merſ Pptrs
E. r in MüchelC. 9. Hülſe in Lunhſtadt.

Neumarkt Drogerie

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum Rerſeburger Correſpondent
Nr. 305.
AbonnementsCinladung.

Mit dem 1. Januar 1906 beginnt ein
neues Abonnement auf den
.„Werſeburger Correſpondent“

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten
namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit
in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent-
lichen Beigaben „Jlluſtriertes Sonntags
blatt“ und „Landrvirtſchaftliche und
Handelsbeilage“, nach verſchiedenen Rich
tungen hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt, und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

De Der Abonnementspreis beträgt
für unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung
ins Haus 1,62 Mk., bei Abholung von der
Poſt 1,20 Mk. Bei unſeren Zeitungs-
trägern und Ausgabeſtellen iſt der
„Correſpondent“ zu dem bisherigen Abonne
mentspreiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu
haben.

Hochachtungsvoll

Redaktion u. Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

Dentſch Oſt und Südweſt Afrika
Den befriedigenden Fortgang der militäriſchen

Operationen in DeutſchOſtafrika ſchildert nach
ſtehender Kabelbericht des „B. L A.

Där-es-Salagam, 28. Dez. Major Johannes
meldet über Karonga, daß er ſin WiedHafen mit
Oberleutnant Albinus eine Zuſammenkunft hatte
und am 20. Dezember mit Miſſtonaren nach Songea
zurückkehrt. Der gemeldete Tod Maputas iſt un
beſtätigt. Major v. Schleiniß traf am 23. in
Morogoro ein. Hauptmann Nig mann meldet aus
Jringa: Sergeant Bach ging durch Lupembe nach
Upangwa vor, ſtellte dort eingefallene Banden, welche
er ohne Verluſt ſeinerſeits vertrieb. Der Gegner
hatte zahlreiche Tote, darunter ein Sohn des Sultans
Mputa. Sultan Merere zeigt ſich nunmehr verläßlich
und hat ſeinen Beſuch auf Station Jringa an
gekündigt. Der Kleinkrieg im Nordoſten und Oſten
des Bezirks Jringa iſt erfolgreich geweſen. Größere
Bewegungen in dieſem Bezirk ſtnd vorläufig abge
ſchloſſen. Leutnant von Krieg hat mit einem Muni
tienstransport Mahenge erreicht.

Nach einem amtlichen Telegramm aus Windhuk
wurden am 21. d. M. auf Verfolgung von Vieh
räubern in den Onjatibergen verwundet Unteroffizier
Wilhelm Handleuke, geboren am 26. 2. 78 zu
Groß Schmölln, früher im 1. Oſtaſtatiſchen Infanterie
Regiment, ſchwer, Schuß linke Halsſeite; bei
Kalkfontein Gefreiter Karl Wagner, geboren am
7. 9. 80 zu Steinau, früher im Ulanen Regiment 6,
leicht, Schuß linken Unterarm; Reiter Wilhelm
Peters, geboren am 21. 4. 82 zu Bergenhuſen,
früher im Jnf.Regt. 31, iſt am 12. d. M. im
Lazarett Haſuur an Ruhr geſtorben. An Typhus
ſind geſtorben Unteroffizier Johannes Thiel,
geboren am 18. 6. 80 zu Hamburg, früher im
PionierBataillon 9, in der Krankenſammelſtelle
Ramanßdrift Militärkrankenwärter Andreas Wolz,
geboren am 15. 5. 77 zu Vehringen, früher beim
württembergiſchen Garniſon Lazarett Heilbronn, im
Feldlazarett Lüderitzbucht; Reiter Franz Treutlein,
geboren am 6. 6. 83 zu Rundelhauſen, früher im
bayeriſchen 9. JnfanterieRegiment, wird ſeit dem
9. d. M. bei Kowas auf dem Wege nach Ochſen
wache vermißt und iſt bis jetzt nicht aufgefunden.

Deutschland.
(Der hannoverſche Provinziallehrer-

verein) hat in einer außerordentlichen Ausſchußſitzung
ſeine Wünſche zum Schulunterhaltungsgeſetz in einer

Sonnabend den 30. Dezember.

Reihe von Anträgen formuliert, die im weſent
lichen dem Standpunkt entſprechen, den auch andere
Provinziallehrerverſammlungen einnehmen. Unter
anderem wird die Bildung größerer Geſamtſchulver
bände, die Priorität der paritätiſchen Schule, die Mit
wirkung der Lehrerſchaft bei der Verwaltung der Volks
ſchulangelegenheiten und die Trennung des Vermögens,
das Schul und kirchlichen Zwecken dient, gefordert.
Jn der Beſoldungsangelegenheit wurde
folgender Beſchluß gefaßt: Den Abgeordneten zum
3. Preußiſchen Lehrertage wird anheimgegeben, minde
ſtens an den Beſchlüſſen des 2. Preußiſchen Lehrer
tages feſtzuhalten, jedoch bezüglich der Alterszulage
auch Beſchlüſſen zuzuſtimmen, die über 150 Mk. hin
ausgehen.

(Der Bremer Zigarettenfabrikanten-
verein,) der 39 Firmen mit etwa 10000 Arbeitern
umfaßt, hat bekanntlich beſchloſſen, eine Denkſchrift an
dem Reichstag gegen die geplante Abänderung
des Tabakſteuergeſetzes zu richten. Jn der
Eingabe heißt es: Der Verein muß erklären, daß die
Annahme der Vorlage der Regierungen der deutſchen
Tabakinduſtrie ſchwere Wunden ſchlagen und zu zahl
reichen Arbeiterentlaſſungen führen muß, da
die vorgeſchlagenen Zoll und Steuerſätze den deutſchen
Raucher mit einer neuen Laſt von über 60 Millionen
treffen würden, eine ſolche Mehrausgabe das deutſche
Volk, dem noch über 200 Millionen ſonſtiger neuer
Steuern abverlangt werden, aber nicht würde tragen
können. Ein ſtarker Konſumrückgang muß und
wird die Folge ſein, und zahlreiche Entlaſſungen von
Arbeitern, die vielfach zu ſchwächlich ſind, um anderen,
körperlich anſtrengenderen Berufen nachgehen zu können,
ſind alsdann unvermeidlich. Für die Mitglieder des
Bremer Zigarrenfabrikantenvereins, die überwiegend
rein ausländiſche Tabake verarbeiten und ihre Fabrika
tion faſt ausſchließlich in Nord und Süddeutſchland,
nämlich in Bremen und Umgebung, ſowie in zahl
reichen Dorffilialen, in ehemals armen und durch die
Tabakinduſtrie zu einem gewiſſen Wohlſtande gelangten

ländlichen Diſtrikten von Weſtfalen und
am Eichsfelde betreiben, wird die Lage durch die
vorgeſehene Erhöhung der Spannung zwiſchen Zoll
und Steuer noch weiter erſchwert. Der vorgeſehene
Zollſatz auf ausländiſche Blattabake wird die Herſtellung
der 5 Pf. und des größten Teiles der 6 Pf.-Zigarre
aus rein ausländiſchen Tabaken unmöglich machen,
und die enorme Verſtärkung des Schutzzolles wird
zum Ueberanbau von deutſchen Tabaken
führen und naturgemäß die Tabakinduſtrie noch mehr
als bisher nach den Tabakbau treibenden Diſtrikten
Süddeutſchlands verſchieben. Davon werden beſonders
die kleinen und kleineren Mittelfabrikanten hieſtger
Gegend betroffen werden, denen es kaum möglich ſein
dürfte, durch Anlage von Filialen in Süddeutſchland
ſich den entſtehenden neuen Verhältniſſen anzupaſſen.
Konſumrückgang und Produktionsver
ſchie bung bedrohen unſere Jnduſtrie.

(Marinenachrichten.) „Panther“ iſt am
24. d. Mts. von Rio Grande do Sul in See ge
gangen, am 26. in Montevideo eingetroffen und geht
am 5. nach Buenvs Aires in See. „Fürſt Bismarck“,
mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders an Bord, iſt
am 24. in Bangkok eingetroffen und geht am 30.
von dort nach Singapore in See. „Thetis“ geht
am 29. von DaresSalagam nach Tanga, Tangani
und Saagani in See. Der heimkehrende Transport
der von den Schiffen der Kreuüzergeſchwaders abgelöſten
Offiziere und Mannſchaften ſind an Bord des Reichs
poſtdampfers „PrinzRegent Luitpold“ am 27. in
Port Said eingetroffen und an demſelben Tage nach
Neapel weitergegangen.

r

Provinz und Amgegend.
Erfurt, 29. Dez. Jn Neuhof bei Tettenborn

ſteckte ſich Mittwoch früh der Steinbruchsarbeiter
Schmidt eine Dynamitpatrone in den Mund
und brachte ſte zur Exploſion. Der Lebensmüde
wurde in tauſend Stücke zerriſſen. Er hat die Tat
aus Nahrungsforgen begangen.

T Erfurt, 28. Dez. Der Magiſtrat beſchloß
zwecks Errichtung eines beweglichen Fonds für Stadt
erweiterungszwecke die Aufnahme einer Anleihe
von 4 Millionen Mark.

t Erfurt, 29. Dez. Der Magiſtrat beſchloß,
zur Errichtung eines beweglichen Fonds für Stadt
erweiterungszwecke eine Anleihe von 4 Mill.
Mark aufzunehmen.

DTorgau, 27. Dezember. Ein raffinierter
Schwindler treibt ſeit Mitte Dezember namentlich
unter der Landbevölkerung hieſiger Gegend ſein Un
weſen Er ſtellt ſich als Reiſender der Firma Martin
Krüger in Berlin vor und erbietet ſich, Beſtellungen
auf Vergrößerung von Photographien entgegenzunehmen.
Nach Empfang des zu vergrößernden Bildes läßt er ſich

1905.
natürlich einen Vorſchuß aushändigen und ſtellt
dann, um ſeine Opfer in Sicherheit zu wiegen, einen
„Garantieſchein“ aus. Er nennt ſich „Hermann
Dunſt“ und iſt etwa 26 Jahre alt. Vor dem „Dunſt“,
der bereits die Aufmerkſamkeit der Staatsanwaltſchaft
erregt hat und vermutlich auch anderwärts ſein Ope
rationsfeld ſuchen dürfte, ſei an dieſer Stelle gewarnt.

t Sangerhauſen, 28. Dez. Heute nachmittag
2 Uhr fuhren auf dem hieſigen Bahnhofe infolge des
dichten Nebels zwei Rangierzüge ineinander.
Hierbei wurde der Rangiermeiſter Karl Gößler aus
Voigtſtedt getötet und der Rangiermeiſter Karl
Schmidt aus Rieſtedt leicht verletzt. Der
Materialſchaden iſt unbedeutend.

4 Deſſau, 27. Dezember. Ein Opfer des
Schnapſes iſt der Arbeiter Stieler von hier ge
worden. Der Mann wurde am Weihnachtsabend von
Polizeibeamten. in den Anlagen des Albrechtsplatzes
bewußtlos aufgefunden und nach der Sanitätswache
gebracht. Dort ſtarb er nach kurzer Zeit, und zwar
laut ärztlicher Feſtſtellung an Alkoholvergiftung.

Mellenbach (Schw.Rud.) 29. Dez. Ein
ſchwerer Unglücksfall gelegentlich einer Hochzeit
hat ſich im Nachbarorte Maukenbach ereignet. Als
der Kutſcher des Hochzeitswagens ſeinen Sitz auf
einen Augenblick verlaſſen hatte, wurden die Pferde
ſcheu und raſten in tollem Lauf den Ort entlang.
Schließlich ſtürzte die Kutſche um und begrub vier
Kinder unter ſich. Ein Kind war ſofort tot,
die andern ſind ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

t Eiſenach, 28. Dez. Der erſte Bürgermeiſter
Schmieder hier hat den Titel Oberbürgermeiſter
erhalten.

Eiſenach, 27. Dez. Der Mühlenbeſttzer
Köhler aus Lauchröden, der am Weihnachtsheiligen
abend in Eiſenach Weihnachtseinkäufe gemacht hatte,
wurde auf dem Heimwege in der Nähe des Bahrr
hofes Herleshauſen beim Ueberſchreiten der Gleiſe
von dem Schnellzuge Bebra Eiſenach erfaßt und voll
ſtändig in Stücke zerriſſen.

Waldheim, 28. Dez. Bei Abfahrt des
Güterzuges 7308 ſtürzte heute gegen 2 Uhr nach
mittags der Bremſer Sachſe aus Chemnitz vom Zuge,
wurde überfahren Und verſtarb bald darauf

t Zwickau, 29. Dez. Ein erſchütternder Vorfall
hat ſich geſtern nachmittag in dem Dorfe Stein pleiß
zugetragen. Von einer Anzahl Knaben im Alter von
9 bis 14 Jahren, die ſich auf dem zum Rittergut
des Herrn v. Römer gehörenden zugefrorenen Teitche
tummelten, brachen ſechs ein und ertranken
ſämtlich. Das Bergen der Leichen nahm längere
Zeit in Anſpruch. Unter den Ertrunkenen befinden
ſich drei Konfirmanden.

t Leipzig, 27. Dez. Hier wurde eine Falſch
münzerbande feſtgenommen, die Zweimarkſtücke
mit dem Bildnis Kaiſer Wilhelms I. und des Groß
herzogs von Baden angefertigt und vertrieben hat.

Dresden, 29. Dez. Der König hat aus
Anlaß des Weihnachtsfeſtes 22 Strafgefangenen die
Freiheit geſchenkt. Der bayeriſche Thronfolger,
Prinz Ludwig von Bayern, wird Mitte
Januar in Vertretung des Prinzregenten dem König
Friedrich Auguſt in Dresden einen Gegenbeſuch
abſtatten. Jn der Nacht zum Donnerstag iſt in
Bautzen, wo er vorübergehend weilte, Biſchof
Wuſchanski, der agpoſtoliſche Vikar für das
Königreich Sachſen, plötzlich geſtorben.

Dresden, 29. Dez. Anläßlich der ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerpagres haben die ſtädtiſchen
Kollegien 100 000 Mk. zur Vergrößerung des hieſigen
Bürgerhoſpitals bewilligt.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 30. Dezember 1908.

Zur Verſendung von Neujahrskarten
Nach der Poſtordnung dürfen die von der Privat
induſtrie hergeſtellten Formulare zu Poſtkarten in
Größe, Papierſtärke und Form nicht weſentlich von
dem durch die Poſt ausgegebenen Formulare ab-
weichen. So ſind beiſpielsweiſe Poſtkarten mit er
heblich abgerundeten Ecken zur Beförderung gegen die
Poſtkartentare nicht zugelaſſen. Dasſelbe gilt von
Karten mit kleinen ausgeſtanzten Oeffnungen oder
Buchſtaben, die mittels Durchlochung hergeſtellt und
darauf mit Fäden ausgeſtickt ſind, im weiteren von
ſolchen mit überklebten Schutzdecken uſw. Poſtkarten
müſſen aus Papier hergeſtellt ſein, ſolche aus Metall,
Holz oder anderem Material ſind alſo unzuläſſig
Unzuläſſig gegen die Poſtkartentaxe ſind auch Karten
in Käſtchenform mit Quietſchvorrichtung, ſog. Quietſch
karten, ihnen fehlt der Charakter als offener Ver
ſendungsgegenſtand. Auch Bilderſchmuck und Auf
klebungen auf der Rückſeite der Formulare ſind nur
inſoweit zuläſſig, als dieſe ihre Eigenſchaft als offene



Karte nicht verlieren. Die aufgeklebten Zettel müſſen
der ganzen Fläche nach aufgeklebt ſein. Poſt
karten, die dieſen Beſtimmungen nicht ent
ſprechen, werden zwar offen befördert, unterliegen
aber dem Briefporto. Gänzlich ungeeignet zur
offenen Verſendung ſind dagegen Poſtkarten mit auf
geklebtem Mineralſtaub, Glimmer, Glasſplitterchen,
Sand, Metallteilchen uſw., ſowie Poſtkarten mit Aus
ſchnitten, durch welche die Feſtigkeit der Karte leidet,
ſolche mit angehängten Siegeln aus Staniol, Karten
in Form von Bierſeideln, Flundern und ähnliche.
Dieſe Gegenſtände können nur unter Umſchlag gegen
Briefporto verſendet werden. Soweit Neujahrskarten
gegen das Druckſachenporto befördert werden ſollen,
iſt es zuläſſtg, handſchriftlich eine Widmung hinzu
zufügen. Unter Widmung ſind jedoch nur ſolche
Aeußerungen zu verſtehen, aus denen klar und deutlich
hervorgeht, daß ſie lediglich eine Zueignung bedeuten
ſollen, z. B. „Herr N. N. zur freundlichen Er
innerung“. Handſchriftliche Zuſätze wie „Mit herz
lichem Gruße“, „Mit verbindlichem Danke“ und dgl.
ſind für ſich oder neben der eigentlichen Widmung
unzuläſſtg. Vielfach iſt die Anſicht verbreitet, daß
auf Anſichtskarten uſw., die als Druckſachen frankiert
ſtnd, gute Wünſche, Glückwünſche, Dankſagungen
oder andere Höflichkeitsformen mit höchſtens 5 ge
ſchriebenen Worten oder den üblichen Anfangsbuch
ſtaben wie p. f., u. G. z. w.“ uſw. hinzugefügt
werden dürfen. Dieſe Anſicht iſt unzutreffend. Die
angeführten ſchriftlichen Zuſätze ſind nur bei ge
druckten Viſitenkarten, nicht auch bei An
ſichtspoſtkarten zuläſſtg. Die Worte und Buch
ſtaben müſſen aber in allgemein verſtändlichen Schrift
zeichen, wozu z. B. ſtenographiſche Zeichen nicht ge
hören, niedergeſchrieben ſein.

St. Zu Neujahr erſcheinen allerlei Gratulanten,
die für ihren Glückwunſch eine Belohnung erwarten.
Gewiſſe Neujahrsgeſchenke ſtnd üblich geworden
z. B. an ven Briefträger, den Schornſteinfeger c.
Früher ging auch der Stadttürmer aufs Gratulieren,
doch iſt dies wohl ſchon ſeit einigen Jahrzehnten ab
geſchafft worden. Jn alten Zeiten aber war das
Neujahrsgeſchenkweſen hier noch ausgedehnter, damals
wurden Leute mit Neujahrsgeſchenken bedacht, die in
unſerer Zeit wohl als etwas eigentümliche Empfänger
von Neujahrsgeſchenken erſcheinen würden „Der
Dompropſt, der Bürgermeiſter, der Stadtrichter“.
Freilich gingen dieſe nicht etwa aufs Gratulieren,
ſondern es wurde beim Empfang der Neujahrsgabe
ihnen ſelbſt gratuliert. Nach einem Verwaltungs
bericht von 1657 kamen an die Ratsperſonen „zur
neuen JahresVerehrung 1 Gulden 3 Gr. dem Bürger
meiſter, 1 Gl. 3 Gr. dem Stadtrichter, 2 Gl. 6 Gr.
den beiden Kämmerern, 1 Gl. 3 Gr. dem Stadt
ſchreiber, 12 Gr. dem Stadtknecht, 6 Gr. dem Markt
meiſter.“ 1 Gulden 3 Gr. iſt 1 Taler. Außerdem
ſind folgende Neujahrsgeſchenke verzeichnet: „2 Gulden
dem Dompropſt, 6 Gr. den Trompetern, 3 Gr. dem
Fourier, 3 Gr. dem Kammer und Silberboten, 6 Gr.
dem Poſtmeiſter, 3 Gr. dem Poſtreiter, 6 Gr. dem
Landknechte, 6 Gr. dem Kanzleiboten, 12 Gr. dem
Kanzleidiener, 4 Gr. den Hallknechten, 6 Gr. dem
Kapitelsknechte.“

Bleigift. Am 1. Januar 1906 tritt eine
Verordnung des Bundesrates in Kraft, die insbe
ſondere die Arbeiter in den Betrieben des Maler,
Anſtreicher-, Tüncher-, Weißbinder oder
des Lackierergewerbes, ſowie der Betriebe, in
denen derartige Arbeiten verrichtet worden, vor den
ſchlimmſten Gefahren und Nachteilen des Bleigiftes
chützen ſoll und aus der folgendes hervorzuheben iſt:

Bei dem Zerkleinern, dem Mengen, dem Miſchen
und der ſonſtigen Verarbeitung von Bleiweiß, anderen
Bleifarben oder ihren Gemiſchen mit anderen Stoffen
in trockenem Zuſtande dürfen die Arbeiter mit den
blethaltigen Farbſtoffen nicht in unmittelbare Berührung
kommen und müſſen vor dem ſich entwickelnden
Staube ausreichend geſchützt ſein. Das Anreiben
von Bleiweiß mit Oel oder Firnis darf nicht mit der
Hand, ſondern nur auf mechaniſchem Wege in Be
hältern vorgenommen werden, die ſo eingerichtet ſind,

daß auch bei dem Einfüllen des Bleiweißes kein
Staub in die Arbeitsräume gelangen kann. Dasſelbe
gilt von anderen Bleifarben. Doch dürfen dieſe auch
mit der Hand angerieben werden, wenn dabei nur
männliche Arbeiter im Alter von über 18 Jahren be
ſchäftigt werden und die von einem Arbeiter an
einem Tage anzutreibende Menge bei Mennige ein
Kilogramm, bei anderen Bleifarben 100 Gramm nicht
überſteigt. Das Abſchleifen oder Abbimſen trockener
Oelfarbenanſtriche oder Spachtel, die nicht nachweislich
bleifrei ſind, darf nur nach vorheriger Anfeuchtung aus
geführt werden. Der Schleifſchlamm und die beim Ab
ſchleifen und Abbimſen entſtehenden Abfälle ſind, bevor
ſte trocken geworden ſind, zu entfernen. Arbeiter, die mit
Bleifarben oder ihren Gemiſchen in Berührung kommen,
müſſen mit vollſtändig deckenden Arbeitsanzügen und
einer Kopfbedeckung verſehen ſein und ſie während
der Arbeit benutzen. Allen den hier in Betracht
kommenden Arbeitern müſſen Waſchgefäße, Bürſten
zum Reinigen der Hände und Nägel, Seife und

Handtücher zur Verfügung geſtellt werden. Die
Arbeiter dürfen Branntwein auf der Arbeitsſtätte nicht
genießen und Speiſen und Getränke erſt dann zu ſich
nehmen oder die Arbeitsſtätte verlaſſen, wenn ſie
zuvor die Arbeitskleider abgelegt und die Hände
ſorgfältig gewaſchen haben. Das Rauchen von
Zigarren und Zigaretten während der Arbeit iſt ver
boten. Arbeiter, die dieſen Vorſchriften zuwider
handeln, können vor Ablauf der vertragsmäßigen
Zeit und ohne Kündigung entlaſſen werden. Der
Arbeitgeber hat die Ueberwachung des Geſundheits
zuſtandes ſeiner Arbeiter einem von der höheren Ver
waltungsbehörde hierzu ermächtigten, dem Gewerbeauf
ſichtsbeamten namhaft zu machenden approbierten
Arzte zu übertragen, der mindeſtens einmal halb
jährlich die Arbeiter auf die Anzeichen etwa vor
handener Bleierkrankung hin zu unterſuchen hat. Der
Arbeitgeber iſt verpflichtet, zur Kontrolle über den
Wechſel und Beſtand, ſowie über den Geſundheits
zuſtand der Arbeiter ein Buch zu führen, das den
Gewerbeaufſichtsbeamten, ſowie dem zuſtändigen
Medizinalbeamten auf Verlangen vorzulegen iſt. Dieſe
Vorſchriften ſtnd den beteiligten Kreiſen auf geeignete
Weiſe bekannt zu geben.

Fürſorge für die männliche Jugend.
Jnbezug auf die Fürſorge für die männliche Jugend
nach Abgang von der Schule iſt ein neuerer Erlaß
der Regierung zu Potsdam bedeutungsvoll, der, nach
der „N. pol. Korr. nachſtehenden Wortlaut hat:
„Die Frage, wie die aus der Schulpflicht entlaſſene
männliche Jugend von ihrem Austritt aus der Volks
ſchule bis zum Eintritt in den Heeresdienſt vor Miß
brauch ihrer Mußeſtunden zu bewahren, durch Belehrung,
paſſenden Umgang und angemeſſene Unterhaltung
zweckmäßig fortzubilden und für ihre Beſtimmung
in der bürgerlichen Geſellſchaft zu erziehen ſei,
iſt in letzter Zeit fortgeſetzt Gegenſtand eingehender
Erörterung der Staatsbehörden geweſen. Die Be
deutung obiger Aufgabe für das Volkswohl hat in
weiten Kreiſen richtige Würdigung gefunden, und
man iſt an ihre Löſung in allen Teilen der Monarchie
mit Wohlwollen herangetreten. Obſchon hiernach das
ſegensreiche Werk der Fürſorge um die ſchulentlaſſene
Jugend unter dem erfreulichen Zuſammenwirken der
Beteiligten bisher einen durchaus befriedigenden
Fortgang genommen hat, ſo beſteht gleichwohl nicht
nur in den kleinen Städten, ſondern auch in den
zahlreichen Landgemeinden, in denen ſich eine ent
wickelte Jnduſtrie vorfindet, noch ein weitreichendes
Bedürfnis zur Sammlung, Belehrung und zweck
entſprechenden Unterhaltung der nicht mehr ſchulpflich
tigen Jugend. Auch eine große Zahl von Lehrern an
Volks und Fortbildungsſchulen hat in dankenswerter
Weiſe ihre Kräfte in den Dienſt der vorſtehend be
zeichneten Beſtrebungen geſtellt. Auf ihre Mitarbeit
wird auch weiterhin der größte Wert gelegt werden
müſſen, da ſie die betreffenden Jünglinge meiſtens
ſchon aus ihrer Schulzeit genau kennen und nach ihrer
Vorbildung die Zwecke der Jugendfürſorge am beſten zu
fördern vermögen. Wir vertrauen, daß die Lehrer auch
in Zukunft gern bereit ſein werden, die in der Landwirt
ſchaft, im Handwerk und in den verſchiedenen Zweigen
des Gewerbes beſchäftigten jungen Leute durch Vor
träge, gemeinſame Ausflüge und Spiele an ſich heran
zuziehen und ihnen paſſende Umgangskreiſe zu erſchließen,
in denen ſie zu verſtändiger Anwendung ihrer freien
Zeit Gelegenheit finden. Wir erſuchen die Herrn
Kreis und Ortsſchulinſpektoren, den Lehrern unter
ſtrenger Vermeidung jeder Nötigung die freiwillige
Mitwirküng im obigen Sinne warm ans Herz zu
legen. Zu dem Zwecke beſtimmen wir, daß die
Frage, wie die Schule bei der Fürſorge um die
ſchulenentlaſſene männliche Jugend mitwirken könne,
im Jahre 1906 auf den Kreislehrerkonferenzen zum
Gegenſtande der Beſprechung gemacht werde.

Jn der letzten DonnerstagsNr. des „Correſpon
denten“ hatte unſer Ts.-Mitarbeiter in einer kurzen
Beſprechung der von hieſigen Vereinen am erſten
Weihnachtstage aufgeführten Theaterſtücke u. a. ge
ſchrieben: „Die Novität „Fräulein Feldwebel“ jſt uns
nicht bekannt; vielleicht hat hier das Kind nur einen
anderen Namen erhalten, wie es vor einigen Jahren
mit Rudolf Hahns Poſſe „Er iſt Baron“ der Fall
war.“ Der Vorſtand der „Euterpia“, welch letztere
die Novität „Fräulein Feldwebel“, große Poſſe mit
Geſang und Tanz, hier in der KaiſerWilhelmsHalle
aufgeführt hat, teilt uns infolgedeſſen berichtigend mit,
daß das Stück unter ſeinem richtigen Titel über die
Bretter gegangen iſt und die Herren Jacobſohn und
Mannſtädt zu Verfaſſern hat. Unſer auswärts woh
nender Mitarbeiter wird ſich vorausſichtlich bei dieſem
Beſcheid beruhigen.

(Sterblichkeitsſtatiſt i k.) Nach den unterm
8. Dezember d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 323 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats Oktober 1905 hat
dieſelbe auf je 1000 Einwohner und auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet betragen a. weniger als 15,0 in
132, b. zwiſchen 15 0 und 20,0 in 139, e. zwiſchen
20, 1 und 25,0 in 34, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 11 Orten, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5 und
f. mehr als 35,0 in 2 Städten bezw. Orten. Die ge

ringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate die
Stadt Landau in Bayern mig und die höchſte Ziffer die
Stadt Zaboge in Schleſien Mit 49,3 zu verzeichnen. Jn
den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie
oben aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate verſtorben Jn
Eilenburg 9,3 Mühlhauſfen 12,2 Naumburg 13,0
Wittenberg 13,2 Magdeburg 14, Burg 14,3
Erfurt 14,5 Aſchersleben 14,6 Eisleben 16,0
Nordhauſen 16,3 Stendal 16,9 Quedlinburg 17,0
Halle 17,1 (ohne Ortsfremde 14,6) Staßfurt 17,2 Merſe
burg 17,4 Halberſtadt 18,2 Zeitz 19,0 Weißenfels
20,4 und in Schönebeck a. E. 23,2 Perſonen. Die
Säuglingsſterblichkeit war im Monate Oktober d. J.
eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 8 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel
derſelben in 57 Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der Ge
ſundheitszuſtand gegenüber dem Monate September
er., und zwar beſonders unter den Säuglingen, bedeutend ge
beſſert zu haben.

Aus den Kreisen Merseburg und QOuerkurt.
S Collenbey, 28. Dez. Bei der geſtern von

Herren Rittergutsbeſitzer Gödecke und Müblenbeſitzer
Eberius- Döllnitz veranſtalteten Treibjagd wurden
von 19 Schützen za. 60 Haſen geſchoſſen, welches
ungünſtige Reſultat bei dem dichten Nebel nur zu
erwarten war. Rehwild und Faſanen kamen nicht
zum Abſchuß.

w. Burgliebengu, 28. Dez. Nachdem der
für die Hauptlehrer- und Kantorſtelle in Döllnitz in
Ausſicht genommene Lehrer Röhr aus Seyda auf
Wunſch des Gemeindekirchenrates ſich am 2. Weih
nachtsfeiertage einer nochmaligen Kirchenprobe unter
zogen hat und dieſelbe nach dem Urteil maßgebender
Perſönlichkeiten zur Zufriedenheit ausgefallen iſt, iſt
der von ſeiten der Gemeinde erhobene Proteſt zurück
gezogen worden. Kantor R. wird ſein neues Amt
mit dem 1. Januar übernehmen. Sein Vorgänger,
Kantor Th., ſtedelt nach 10 jährigem ſegensreichen
Wirken nach Stumsdorf über. Die Schulkinder
ſeiner Klaſſe ſicherten ſich ein Andenken durch die
Ueberreichung eines ſinnreichen Geſchenkes.

s Schkeuditz, 27. Dezember. Ein trauriges
Weihnachtsfeſt war der Familie des Gaſthofs
beſitzers Schmeißer im benachbarten Hänichen
beſchieden. Kurz vor den Feſttagen ging die betrü
bende Botſchaft ein, daß der bei der Schutztruppe
in Südweſtafrika dienende Sergeant Emil
Schmeißer, Sohn des oben Genannten, am 17.
d. M. bei Toaſts gefallen ſei. Ein Herzſchuß
hat ſeinem Leben ein Ende gemacht. Emil Schmeißer
diente früher im 1. Sächſ. Huſarenregiment Nr. 18
und trat bereits 1901 zur Schutztruppe über. Von
ihm ſtammt die ſehenswerte Sammlung zahlreicher
Gegenſtände aus Südweſtafrika, die im Schmeißer
ſchen Lokale aufgeſtellt iſt, und mit der nun das An
denken an den Gefallenen für immer verbunden ſein
wird. Die Teilnahme an dem ſchwerem Geſchick
ſeiner Angehörigen iſt eine allſeitige.

Weihnachten im Himmel.
G. Auch im Himmel wird Weihnachten gefeiert. Allerdings

findet die Beſcherung nicht, wie meiſt auf Erden, am heiligen Abend
oder in der Frühe des erſten Feiertages ſtatt, die Englein und
Seligen müſſen vielmehr bis zum Abend desſelben warten, denn bis

dahin hat niemand Zeit. Der liebe Gott hat bis dahin alle
Hände voll zu tun mit den Glückspaketen, die er ſeinen guten
Kindern hernieder ſendet, und die Engelchen, die ſie hinab-
tragen müſſen, haben keinen Augenblick Ruhe. Das geht
immerſort hinab und hinauf, daß ihnen des Abends die
Flügelchen ſo weh tun, daß ſie es nimmer täten, wenn ſie dem
lieben Gott nicht ſo gehorſam wären und die armen Menſchen
kinder nicht ſo lieb hätten. Aber zuletzt kommen auch ſie
ſelber dran. Der liebe Gott hat jedes nach ſeinen Wünſchen
gefragt. Bei manchem Wunſch hat er nun freilich den Kopf
geſchüttelt und gedacht wie kann ein Engel ſich nur ſo un
nützes wünſchen Aber manches hat er ſich doch in ſeine
Schreibtafel notiert, und Knecht Ruprecht, der ja in der Advents

zeit ſowie ſo alle Tage mit dem Nuß und Aepfelſack auf die
Erde muß, hat ihm alles ſchön beſorgt und mitgebracht.
Wenn es nun Abend wird, dann nimmt er ſich die drei Erz
engel Rafael, Gabriel und Michael, weil die älter ſind, als
die anderen, und darum auch vernünftiger, zu Hülfe und ſie
putzen den Weihnachtsbaum an. Schnee kann er in dieſem
Jahre leider nicht dazu nehmen, ſo ſchön ſich der auch auf den
grünen Zweigen ausnimmt, denn der iſt in dieſem Jahre
ſchlecht geraten und ſo furchtbar teuer. Dafür aber nehmen
ſie Chriſtkindleins Haar, das ſo ſchön flimmert, und Aepfel
von dem Lebensbaume aus dem Paradieſe, in das die
Menſchen nicht mehr hinein dürfen, vor allem aber
eine unzählige Menge von Lichtern. Es muß das eine ganz
beſondere Sorte ſein, die man auf Erden gar nicht hat. So
hell leuchten ſie und blinzeln immer ſo zutraulich dabei, als
hätten ſie etwas ganz heimliches zu erzählen, viel ſchöner als
das elektriſche Licht, mit dem reiche Protzen auf Erden ihren
Weihnachtsbaum verunſtalten. Na, das iſt eine tüchtige
Arbeit, und dazu noch das Decken des Tiſches, an dem ſo
vielen beſchert werden ſoll. Endlich iſt alles fertig, nun iſt
es aber auch ſchon ſtockdunkel geworden und die höchſte Zeit.
Da ſtehen ſie auch alle ſchon an der Tür des großen Feſt
ſaales und können es kaum erwarten. Um ſich die Zeit zu
vertreiben, ſingen ſie ſchöne Lieder, ſo ſüß und lieblich, wie
eben uur Engel ſingen können. Und alles ohne Noten, denn
Weihnachtslieder muß man auswendig können. Endlich aber
ertönt die Klingel, und der Zug ordnet ſich. Voran kommen
natürlich die kleinſten Engelchen, dann die größeren, und die
Heiligen, die meiſtenteils ſchon etwas altersſchwach ſind
humpeln hinterdrein. Nun geht die Tür auf und ein Freu
denruf dringt aus jedem Munde. Da ſteht der himmliſche
Weihnachtsbaum. Doch ehe jeder von dem Herrn Jeſus, der
dem Vater treulich hilft, an ſeinen Platz geführt wird, ſingen
ſie erſt noch „Dies iſt der Tag, den Gott gemacht“. Die
heilige Cäcilie ſpielt dazu die Orgel. Dann aber gehts an
die Beſcherung. Für jeden iſt etwas da, was er braucht, oder



ihn erfreut. Der Engel des Glaubens der wie eitt Biſchof
oder ein Generalſuperintendent, ein goldenes Kreuz auf
der Bruſt trägt, bekommt einen Prüſſtein, den er
dringend nötig hat, weil heutzutage ſo mancher Glaube
nicht ächt iſt. Der Engel der Liebe bekömint weil
er immer neue Wege erſinnen muß um an die Menſchen
herzen heranzukommen, das Büch der Etkfindungen. Leider
muß er ſich dasſelbe vorleſen laſſen, den das arme Weſen
iſt ja von Geburt an blind. Etwas kurzſichtig iſt auch der
Engel der Hoffnung. Er bekommt darum einen Krimſtecher
(Trieder Binokel), damit er recht weit in die Zukunft ſchauen
kann und ſich nicht ſo oft täuſcht. Der Engel der Geduld
bekommt einen großen Sack voll Garn. Es iſt alles ganz
verwirrt. Das ſind die Torheiten der Menſchen, die nicht
warten konnten, bis ihr Faden dran kam und die Hände
beim Abwickeln nicht ſtill hieltenn Das ſoll er nun alles
wieder entwirren. Aber er tut es gern. Um ſich in der Ge
duld zu üben, bekommt er noch die geſamten deutſchen Reichs
tagsreden in Prachtausgabe. Wenn er die durchgeleſen hat,
ſoll er Oberengel werden. Der Engel des Troſtes bekoinmt
Taſchentücher. Er braucht ſehr viel davon, obgleich er keinen
Schnupfen hat. Der Engel der Freude eine Flaſche koſtbaren
Roſenöls, mit dem er den Menſchen die Stirne ſalbt. Die
meiſten freilich wiſchen es ſogleich wieder ab, und wiſſen darum
gar nicht wie wahre Freude iſt. Der Schutzengel der Kinder
aber bekommt ein ſilbernes Portepee und einen langen Säbel.
Er iſt ſehr ſtolz darauf und freut ſich, daß er nicht auch
25 Mk. dafür bezahlen muß, wie ſeine Kollegen auf der Erde.

Dann kommen die Heiligen dran. Zuerſt St. Peter. Der
hat neulich mit ſeinem Schlüſſel Unglück gehabt. Ein Jude
wollte in die Himmelstür hineinſchlüpfen, und als St. Petrus
ihm die vor der Naſe zuſchließen wollte, da brach der Bart
ab, und der Jude kam doch hinein. Er durfte nun
zwar drin bleiben, aber er mußte ſich noch nach
träglich taufen laſſen und auch den Schlüſſel repärieren.
Der war nun gerade fertig geworden. Zur Reſerve bekam er
aber noch einen zweiten, aus Aluminium, denn St. Peter iſt
ſchon etwas alt und er hatte ſchon immer geklagt, der alt
modiſche große Schlüſſel ſei ihm zu ſchwer. St. Florian
bekam ein Paket Sicherheitszündhölzer. Die h. Cäcilie, die
mit der modernen Muſik nicht gut zurecht kommen kann, eine
Pianola, und der h. Crisepin einen Ballen Leder, ſein ge
wöhnliches Weihnachtsgeſchenk. Freilich war dieſes Jahr der
Ballen etwas kleiner wegen der erhöhten Lederpreiſe. Ach,
das ſchadet nichts, ſagte er, wenn es alle iſt, weiß ich ſchon,
wo ich anderes kriegen kann. Er iſt eben unverbeſſerlich. Der
h. Vater, der als Gaſt da war, erhielt, weil er ſich für Sport
intereſſiert, eine Flugmaſchine. So bekam ein jeder, was für
ihn paßte. Als ſie ſich erfreut ihre Gaben zeigten, da begegneten
ſich zwei, die ſich noch nicht kannten Die Eine, mit ernſtem
Geſicht und gütigen Augen, ſtand da mit leeren Händen und
ſchaute freundlich auf das Glück der Uebrigen. Da trat die
Andere an ſie heran, Freudentränen in den Augen. Und du
allein haſt nichts empfangen fragte ſie O ja, ſprach jene,
aber ich habe mein Geſchenk den kleinen Engelchen dort
gegeben, das nichts haben ſollte, weil es unartig geweſen war.
O, das iſt ſchön. Aber ich kenne dich ja gar nicht. Auf der
Erde bin ich dir noch nie begegnet. Wer biſt du denn
Jch bin die Wohltätigkeit, und du Jch bin die Dank-
barkeit. Ja freilich, wir begegnen uns ſelten dort unten,
nicht einmal nach Weihnachten. Und leider hatte ſie Recht.

Spielplan Entwurf des Hallrſchen Stadttheaters
vom 30.712. 1905 bis 5.“1. 1906.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend 31 Uhr: „Dorn
röschen.“ Abends: „Heiling.“ Beamtenk. gültig.
Sonntag nachm. 3 Uhr: „Dornröschen.“ Abends „Der
Waffenſchmied von Worms Beanntenk. gültig. Montag
nachmittag 3 Uhr: Dornröschen.“ Abends: „Die
Fledermaus.“ Dienstag: „Oberon, König der Elfen.“
Beamtenk. gültig. Mittwoch nachmittag 3/2 Uhr: „Dorn
röschen.“ Abends „Die von Hochſattel.“ Beamtenk. gültig.

Donnerstag: „Der Bettelſtudent.“ Beamtenk. gültig.
Freitag „Die von Hochſattel“. Beamtenk. gültig.

Wertterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 30. Dezbr. Vorherr
ſchend wolkig bis trüb mit Niederſchlägen und Schnee
fällen. Temperatur nahe Null. 31. Dezbr. ab
wechſelnd heiteres und wolklges Wetter, zeitweiſe Schnee.
c

Vermischtes.
Ein neuer Rieſenſkandal), ſo meldet man aus

London, ſteht in Ausſicht. Eine königliche Kommiſſion arbeitet
vorläufig in Südafrika, um gewiſſe Erſcheinungen in der
Armeeverwaltung zu unterſuchen. Schlimme Zuſtände ſollen
entdeckt ſein: Korruption und Unehrlichkeit. Die königliche
Kommiſſion hat das Kriegsminiſterium erſucht, mehrere Offi
ziere, welche an dieſen ſkandalöſen Geſchäften beteiligt waren,
in Anklagezuſtand zu verſetzen. Es wird angekündigt, daß
ſenſationelle Enthüllungen bevorſtehen.

(Von einem Automobil getötet.) Jn Gerlingen
bei Siegen wurde ein Nachtwächter von einem Automobil
überfahren und getötet. Das Antomobil entkam unerkannt.

(Ein Ein bruch) in die Klauſe des Einſiedlers auf
dem Staffelberg (welcher Poſten jetzt von dem Exemiten
Antonio bekleidet wird) wurde am Weihnachtsheiligabend
während des Frühgottesdienſtes verübt. Dem unbekannten
Täter fiel eine ſehr wertvolle Beute, beſtehend aus Bargeld
und ſeltenen alten Münzen, in die Hände.

(Zwei deutſche Mörder in Lüttich.) Die Polizei
verhaftete in Lüttich zwei Deutſche namens Joſeph Wild aus
Bonn und Paul Albert aus Hörde, welche teilweiſe geſtändig
ſind, eine Zigarrenhändlerin in Lüttich ermordet und beraubt
zu haben. Bei dem erſten Verhöre ſuchte der eine Verhaftete
die Schuld auf den anderen abzuwälzen. Wie es heißt, ſucht
die Polizei noch nach einem dritten Komplizen.

(Dyn amit auf den Eiſen bahnſchienen.) Ueber
die Verhütung einer furchtbaren Eiſenbahnkataſtrophe werden
aus Boppard a. Rh. folgende Einzelheiten gemeldet. Auf
den Schienen des Bahnüberganges hinter Hirzenach hielt dieſer
Tage ein mit etwa 40--50 Zentnern Dynamit und
anderen Sprengſtoffen beladener zweiſpänner Wagen. Ver
geblich trieb der Fuhrmann die Pferde an, um vor dem bald
darauf die Stelle paſſierenden Nachtſchnellz uge hinüber
zukommen. Es verrannen ſür den Bahnwärter, welcher die
Sachlage ſofort überſchaut und nach Hirzenach telegraphiert
hatte, ſowie für den Fuhrmann entſetzlich qualvolle Minuten,
denn die Pferde vermochten trotz energiſcher Antreibung und
größter Anſtrengung den Wagen nicht von der Stelle zu
bringen. Der Fuhrmann beſaß in ſeiner Todesangſt noch ſo

fortgedrückt würde.

viel Geiſtesgegenwart, dem Zug entgegen zu eilen und den

Führer desſelben durch Schwingen mit der Handlaterne auf
das gefährliche Hindernis aufmerkſam zu machen. Der heran
brauſende Zug konnte infolgedeſſen noch rechtzeitig ſeine Fahr
geſchwindigkeit vermindern, und kam langſam bis zur Unfalk
ſtelle gefahren, wobei der Dynamitwagen noch etwa vier Meter

Wie verlautet, ſollen ſogar einige Kiſten
Dynamit aus dem Wagen gefallen ſein, glücklicherweiſe vhne
Unheil anzurichten

(Wegen großer Unterſchlagungen im Amte)
wurde der Stadtſekretär Link in Lauingen (Schwaben)
verhaftet. Die Veruntreuungen Links, der neben ſeinem
ſtädtiſchen Amt mehrere Dr. a bekleidete, reichen
fünfzehn Jahre zurück. Die Höhe der unterſchlagenen Summen
konnte noch nicht annähernd feſtgeſtellt werden.

(Von der Gräfin Monkignoſo.) Wien, 28. Dez.
Dem „Neuen Wiener Tagbl.“ wird aus Rom berichtet: Die
Gräfin Montignoſö hat an den Papſt einen Brief gerichtet,
worin ſie ihn bittet, in Dresden zu Gunſten einer endgültigen
Regelung ihrer Fa milienverhältniſſe zu intervenieren. Sie
fleht den heitigen Vater an, ſich ihrer in chriſtlicher Barm
herzigkeit anzunehmen und ihrer qualvollen Situation als
Frau und Mutter ein Ende zu machen. Wahrſcheinlich
iſt auch dieſer Brief lediglich eine Myſtifikation, wie neuerdings
vieles, das in der Angelegenheit aus Wien gemeldet wird.
D. Red.

Ein Juwelenräuber als Weihnachtsmann.)
Am heiligen Abend verſchenkte in Berlin ein unbekannter
Gaſt in einem Lokal der Elſaſſerſtraße Gold und Schmuck
ſach en in ſo reichem Maße, daß es, wie das „Berl. Tagebl.
mitteilt, einem Kriminalbeamten auffiel. Dieſer wußte, daß
aus Hannover ein Juwelendiebſtahl gemeldet war. In einer
Ledertaſche trug der Fremde Brillantringe, goldene Ketten,
Edelſteine und Perlen bei ſich. Der Beamte nötigte ihn auf
die Wache und beförderte ihn dann zum Polizeipräſidium.
Der Verhaftete behauptete, daß er ſich nur auf der Durchreiſe
in Berlin aufhalte und Schulz heiße. Als man aber eine
große Uebereinſtimmung zwiſchen dem Verzeichnis der in
Hannover geſtohlenen Goldſachen und dem Jnhalt ſeiner
Taſche feſtſtellte und bei ihm einen Pfandſchein auf den Namen
eines Jngenieurs Auguſt Kümke aus Hannover ſand, geſtand
er, daß er nicht Schulz, ſondern Kümke heiße und bei dem
Einbruch in Hannover beteiligt geweſen ſei. Für 10000 wek.
von der Beufe hatte er in Hamburg und Bremem verſchleudert.

Hier in Berlin hatte er erſt für 200 Mk. bei einem Trödler
verſetzt. Für ungefähr 20000 Mk. Schmuck und Wertſachen
trug er noch in ſeiner Ledertaſche.

Untergang einer engliſchen Bark Die
engliſche Bark „Pasz of Melfort“ (2196 Reg -Tons) iſt
untergegangen. Sie ging om 27. Oktober von Panama ab
und ſcheiterte im Sturm an der Weſtküſte der Jnſel Vancouver.
Die Bark iſt vollſtändig verloren und die aus 30 Mann
beſtehende Mannſchaft ertrunken.

Seltene Dankbarkeit.) Ein dieſer Tage in
Maſſachuſſerts verſtorbener Herr Walker hat vier Damen aus
Dankbarkeit dafür, daß ſie ſeine Heiratsanträge zurück
gewieſen hatten, je 25 000 Dollars hinterlaſſen.

Zwei Schüler vermißt.) Die beiden Schüler Beck
mann und Klinkheit in Ellerbek bei Kiel (12 und 15 Jahre
alt) ſind ſeit dem erſten Weihnachtstage ſpurlos verſchwunden.
Es heißt, ſie hätten ſich mit einem Boot auf den Hafen
begeben und ſeien bei dem ſtürmiſchen Wetter verunglückt und
ertrunken

GPiſtolenduell) Straßburg i. Elſ, 28. Dez.
Auf dem Habsheimer Exerzierplatz fand ein Duell zwiſchen
den Leutnants Florian und Mecklenburg vom 112. Infanterie
regiment in Mühlheim ſtatt. Der letztere erhielt einen Schuß
ins Bein und wurde ins Lazarett gebracht.

(Zu der Tragödie in Braunſchweig wo, wie
wir ſeinerzeit berichteten, der 17 jährige Banklehrling Karl
Brunke die beiden erwachſenen Töchter eines dortigen Kauf
mannes angeblich auf deren ausdrückliches Verlangen erſchoß,
wird weiter gemeldet, daß die Staatsanwaltſchaft nunmehr
gegen die Mutter des Täters, verwitwete Schloſſermeiſter
Brunke, Marie geborene Scholle, die Anklage wegen
Kuppelei erhoben hat. Jhr Sohn, der Mörder der beiden
Mädchen, iſt bekanntlich inzwiſchen zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes einer Jrrenanſtalt zugeführt worden.

Ein Grabdenkmal größer als Pyramiden)
hat ſich ein findiger Amerikaner Martin Evans, ein
Millisnär in Tenneſſee, ausgeſucht. Er hat nämlich im
KoloradoGebirge eine der mächtigſten Kuppen, den ſogenannten
Gouvernement Peak, ankauft, der als Begräbnisplatz für ſeine
Familie dienen ſoll. Gewiß dauernder als Erz und
Marmelſtein!

(Die Familie des Majors von Wißmann) hat
beim Löbener Kreisgericht eine Klage gegen eine Unfall
verſicherungsgeſellſchaft eingebracht, weil dieſe die Auszahlung
der Verſicherungsſumme unter der Motivierung verweigerte
der Tod Wißmanns ſei nicht auf einen Unfall, ſondern auf
Selbſtmord zurückzuführen.

Eine teure Blume.) 40000 Dohllar? hat ein
Blumenzüchter in Cineinnati von einem Liebhaber für eine
neue Nelkenart erhalten, die den Namen „Ariſtokrat“ trägt.

Eine zeitgemäße Bekanntmachung) erläßt der
Glogauer Magiſtrat. Er tut nämlich kund und zu wiſſen,
daß das Baden im Oderſtrome, das ſeinerzeit der Cholera
gefahr wegen verboten wurde, nunmehr (im Dezember!) wieder
geſtattet ſei.

eecceerreEr g h
Gerichtsverhandlungen.

Jm Prozeß gegen den Abgeordneten
Sartorius wegen Weinfälſchung bekündete Zeuge
Herbold, Oberküfer bei Sartorius: Bei der Weißweinherſtellung
wurden 50 Pfund Zucker in 40 bis 50 Litern Waſſer und
3 Litern Hefe als Angar einem Halbſtückfaß mit 600 Litern
Wein zugeſetzt, worauf das geſamte Quantum auf fünf Fuder
Wein verteilt wurde ähnlich bei der Herſtellung von Rolwein.
Bezüglich der in der Verhandlung vielbeſprochenen Bezeichnung
„H. S. bekundet Herold in Uebereinſtimmung mit dem An
geklagten, daß die Buchſtabenzeichen die Bedeutung gehabt
hätten, daß der ſo bezeichnete Wein in dem Scheuer-Kellerhof
unterzubringen war. An Tagelöhnerwein wurden im Betriebe
des Beſchuldigten alljährlich etwa 10 Fuder hergeſtellt und
verbraucht. Dieſer Wein wurde in der Weiſe hergeſtellt, daß
die Treber in die Bütte geſchüttet, Waſſer darauf gegoſſen
und der Senkboden darauf gebracht wurde. Nach zwei oder
drei Tagen wurde der gewonnene „Wein“ gezuckert und, wenn
er nicht gut war, mit Naturwein verſchnitten. Jn der An
gelegenheit der Weinüberſtreckung bekundet der Zeuge Brennerei
beſitzer Zeter von Diedesfeld, daß die von dem Angeſchuldigten
zu Brennereizwecken gelieferten Treber gut und normal geweſen
ſeien, ſo daß eine Ueberſtreckung der daraus gekelterten Weine
uicht ſtattgefunden haben könne. Bezüglich der Rotwein
zuckerung erinnert ſich Zeuge Küfer Lingenfelder aus Mußbach,

daß er einmal einem Faſſe mit 6000 Litern Rotwein 2000
Liter Zuckerwaſſer zugefüllt hat. Der Vorſitzende konſtatiert,
daß das ein Verhältnis von 1 zu 3 iſt. Die Verhandlungen
dauern noch fort.

27. Dez.Frankenthal, Prozeß gegen denReichstagsab geordneten Sartorius. Am zweiten Weib
nachtsfeiertag fand auf dem Grundſtück des angeklagten
Reichstagsabgeordneten Sartorius, dem Johannitergut Herrnhof
bei Mußbach, die vom Gericht beſchloſſene Orts beſichtigung
ſtatt. Zuerſt wurde die Wirkung der Filteranlage auf das
Mußbachwaſſer unterſucht; es ergab ſich nach der Filterung
ein klares, für das Auge vollſtändig reines Waſſer. Daran
ſchloß ſich eine Beſichtigung der weit ausgedehnten Keller
anlagen. Zum Schluß beſichtigte das Gericht eingehend die
Abwäſſerleitung, die von dem Angeklagten oberhalb der
WaſſerEntnahmeſtelle in den Mußbach gelegt worden iſt.
Heute wurde in der Beweisaufnahme fortgefahren.

Dresden, 29. Dez. Wegen Aufruhrs, Auf
reizung und Beamtenbeleidigung, begangen ge
legentlich der Straßendemonſtration in Dresden am
3. Dezember, verurteilte am Donnerstag die dritte Strafkammer
des hieſigen Landgerichts den Zimmermann Friedrich Hermann
Wolf zu einem Jahr und zwei Monaten Gefängnis

Neueste Nachrichten.
Wittenberg, 29. Dez., 1 Uhr nach

mittag. (H. T. B.) Ein ſchweresUnglück ereignete ſich geſtern in der
Sprengſtoff- Aktien- Fabrik durch
Entzündungeiner Pulvertrommel,
die einen auf einem ſchmalſpurigen Geleiſe
ſtehenden Pulverwagen mit ent-
zündete. Getötet wurden 7 Per
ſonen, 3 waren ſofort tot, 4 erlagen in
kurzer Zeit den erlittenen furchtbaren
Brandwunden. Schwer oder minder
verletzt ſind weitere 14 Perſonen.
Der Betrieb der Pulverfabrik iſt nicht
geſtört. Der Materialſchaden iſt nicht be
deutend.

Berlin, 29. Dez. Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge
enthält der preußiſche Etat u. a. eine Forderung von
3 Millionen zur Beſeitigung der Ungleichheiten
der Lehrerbeſoldungen auf dem Lande ſowie zur Ver
hinderung der Abwanderung der Lehrer nach den
Städten bezw. nach dem Weſten, ferner 2 Millionen
für Volksſchulbauten in Weſtpreußen, Polen und
Oberſchleſten, 160 Millionen zur Beſchaffung von
Eiſenbabhn-Betriebsmitteln und 2 Millionen
zur Verbeſſerung der Signaleinrichtungen eingleiſiger
Strecken. Der langjährige Vorſitzende des
Deutſchen Lehrervereins Clausnitzer iſt an
Herſſchlag geſtorben.

Breslau 22. Dez. Die Bevölkerung von
Sosnowice und Umgegend iſt in große Unruhe ver
ſetzt und zahlreiche Flüchtlinge verlaſſen das Land
Die Verkaufsläden ſind zum großen Teil geſchloſſen.
In Czeladz wurde der Grenzubergang nach Schleſten
von Ausſtändigen geſperrt. Umzüge mit roten Fahnen
haben wieder begonnen.

Bukareſt, 29. Dez. Wie aus Bender gemeldet
wird, überfielen bei Rosdelnitz in Beſſarabien
Huligans einen Poſt zug und raubten mehrere Gold
ſäcke, welche für Banken in Kiſchinew beſtimmt waren.
Man glaubt, daß das Zugperſonal mit den Räubern
im Einverſtändnis war.
Riga, 29. Dez. Das Schloß der berühmten

Liederſängerin Alice Barbi in Stomerſſe iſt von
den Aufſtändiſchen eingeäſchert worden. Koſtbare
Kunſtſchätze und die wertvolle Bibliothek ſind ver
brannt.

Odeſſa, 29. Dez. Der Geſamtverkehr
zwiſchen Podwolocyska, Odeſſa und Kiew iſt ein
geſtellt; auf allen ruſſiſchen Stationen haben ſich
die Güterzüge derart angehäuft, daß es unmöglich iſt,
das in denſelben befindliche Vieh zu füttern, weshalb
die meiſten Tiere verenden. Die Stadt befindet
ſich im Kriegszuſtand. Der allgemeine Ausſtand,
der am Montag eingeleitet wurde, konnte nicht ganz
durchgeführt werden, da ſich die Bevölkerung ablehnend
verhält er iſt jetzt beinahe vorüber. Zu ernſten Aus
ſchreitungen hat der Ausſtand nicht geführt.

London 29. Dez. Der „Daily Telegraph“
meldet aus Tokis, daß die Lage in der Mand-
ſchurei immer kritiſcher wird. Chineſiſche Räuber
banden griffen Charbin an, wobei es zu einer regel
rechten Schlacht zwiſchen Tſchuntſchuſen nnd Koſaken

kam. Die ruſſiſchen Truppen ſtegten und jagten die
Sſchuntſchuſen in die Flucht. 800 Tſchuntſchuſen
wurden getötet. Die Einwohner von Khatorowst
vereinigten ſich mit Meuterern der ruſſiſchen Armee
um den nördlichen Teil der Jnſel Sachalin in Beſih
zu nehmen. Aehnliche beünruhigende Erſcheinungen
traten in der ganzen Mandſchurei zu Tage.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 28. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 188Mat 18775 Junn Mk. Roggen 1000 x S

173,75 Mat 17875 Mk. Juli Dit. Hafer 1000
ga Mk. Mals 1000 kg runder

olo Dez. „00, Ma 9,00, Mk. Rübö48,00, Mat 51,20 Mt. n
Das Ausland bot dem Markt keinerlei Anregu iePreiſe blieben unverändert, bis auf DezemberRoggen, de durg

ſtarke Deckungen erheblich im Preiſe anzog. Hafer und Mais
ſtetig bei höheren Auslandsforderungen. ool ee Paris matt
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 31. Dezember

(Silveſter) predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr: Diak. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr Silveſter Andacht.
Superint. Bithorn. Programm am Eingange.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Delius.
Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt.
Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: eand.
Lesezeynski.
Nachm. 6 Uhr: zum Jahresſchluß Silveſter
feier. Superintendent a. d. Rönnecke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schollmeyer.
Nachm. 6 Uhr Silveſterandacht.
Paſtor Delius.

Am Neujfjahrstag predigen
Dom. Vorm. /2 10 Uhr Superint. Bithorn.

Nachm. 5 Uhr Diak. Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Derfſ.
Anmeldung

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.
Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

BPolksbibliothek und Leſehalle
Sonntag von 11-122/2 Uhr mittags geöffnet.

Am Sonnabend den 30. d. M. 7 Uhr
abends wird die gegenüber dem Bahnhafsgebäude
liegende Güterabfertigungsſtelle in Merſeburg
mit ihren Anlagen nur die Viehladerampe
bleibt vorläufig noch in Benutzung für den
öffentlichen Verkehr geſchloſſen. Am Dienstag
den 2. Januar 1906 7 Uhr morgens wird die
ueune Güterabfertigungsſtelle, welche an der
neuen Naumburgerſtraße erbaut iſt, mit allen
ihren Anlagen für den öffentlichen Verkehr
eröffnet. Die Abfertigung der Eilgüter und
lebenden Tiere verbleibt bei der Eilgutab
fertigungsſtelle im Bahnhofsgebäude.

Halle a. S., den 28. Dezember 1905.
Königl. EiſenbahnVerkehrsinſpektion

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 23. zum 24. Dezember

1905 iſt aus den Anlagen des hieſigen Stadt
parks eine Silbertanne in Höhe von über
2 Metern abgeſchnitten und geſtohlen worden.

Wir ſichern eine Belohnung von 20 Mk
demjenigen zu, welcher uns den Täter ſo nach
weiſt, daß er zur Beſtrafung gezogen werden
kann.

Merſeburg, den 28. Dezember 1905.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Der Schuhmachermeiſter Friedrich Ftra
burger iſt vom 1. Januar 1906 ab als
ſtädtiſcher Desinfektor angeſtellt.

Merſeburg, den 28. Dezember 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Unter Bezugnahme auf die in den S 25
und 26 der deutſchen Wehrordnung vom
22. Juli 1901 enthaltenen Beſtimmungen
fordern wir alle diejenigen Militärpflichtigen
hieſiger Stadt, welche im Jahre 1886 geboren
ſind und gegenwärtig ihr geſetzliches Domi ilhierſelbſt haben, oder ſich hierorts als Dienſt

boten, Lehrlinge, Handlungsdiener oder in
anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie
diejenigen, welche vor dem Jahre 1886 geboren
ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militär
dienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf,
ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in der
Zeit vom

bis mit 10. Januar 1906in den Vormittagsſtunden im Militär
buregu zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militär
pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken

Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
burtsUrkunden bezw. die Zeugniſſe über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf
merkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohn
ſitz nicht verändert haben, zur Wiederholung der
Anmeldung verpflichtet ſind und daß Jeder,
welcher die Anmeldung unterläßt, nach S 25 der
Wehrordnung mit einer Geldſtrafe vis zu
30 Mk. event. verhältnismäßiger Haft belegt
werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr Brod und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militärpflichtiger Perſonen ver
abſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1905.
Der Magiſtrat.

Wohnung 5 Stuben, 2 Kammern, Küche u.

1. April zu beziehen.
Zubehör, iſt zu vermieten und

Kleine Ritterſtraße 2

Derſ.
theol.

Preis 270 Mk.

B.

Das von Herrn Weiſe ſeit über 10 Jahren
bewohnte

r ne Logis,beſtehend aus einer größeren und kleineren
Stube, 2 Kammern, Küche und ſonſtigem Zu
behör, iſt anderweit zu vermieten und 1. April
1906 zu beziehen.

Otto Veichmann, Unteraltenburg 48.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche u. Zu

behör, zum Preiſe von 120 Mk. zum 1. April
zu beziehen Unteraltenburg 61.

Wohnung zu vermieten Delgrube 13.
Kleine freundliche Wohnung an einzelne

ruhige Leute zu vermieten und 1. April 1906
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und verſchl.
Korridor iſt von kinderloſen Leuten ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Haumburgerstrasse 9
iſt eine mittlere Wohnnng zu
vermieten.

Die herrſchaftliche 1. Etage Kartſtraße 10
hier iſt zu vermieten und per 1. April zu be
ziehen Beſichtigung 4—5 Uhr nachmittags,
außer Sonntags

Kleine Wohnung an einzelne anſtändige
Leute zu vermieten und 1. April zu beziehen

Breiteſtraße 5.
Freundliche Wohnung, Stube, 3 Kammern,

Küche und e an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

kl. Ritterſtraße 17 J.
Steinſtraße 1 iſt die I. Etage ſofort zu

vermieten und l. April zu beziehen.

Eine Wohnung, e aus 2 Stuben
Zimmer, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
mieten und am I. April 1906 zu beziehen
Preis 200 Mk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Familien Wohnungen zu 94, 84, 70 und
60 Mark ſofort oder 1. Jan. 1906 zu beziehen

Sgalſtraße 13.
Karlſtraße 2

iſt die I. Etage, event. mit Gartenbenutzung,
zu vermieten und 1. Juli 1906 zu beziehen.

Die ParterreWohnung Halleſcheſtr. 5 iſt
zu vermieten und nach Vereinbarung ſofort zu
beziehen. Auch bin ich willens, das Grundſtück
im ganzen oder geteilt zu verkaufen.

Karl Teichmannm.
Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör, iſt zu vermieten, 1. April 1906
zu beziehen.

Näheres Renmarktstor 2, part.
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt

zu vermieten und I. April zu beziehen
weiße Rauer 14.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſekammer, Küche nebſt Zubehbe und Gartenbe

nutzung zu vermieten und 1. April 1906 be
ziehbar. Zu beſichtigen mittags von 11 bis

J Uhr. Aeunmarkt 38.
Kleine freundliche Stube für einzelne Perſon

1. April beziehbar. Preis 16 Tlr.
Sand 19.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
Bodenkammer und Zubehör, iſt zum 1. Aprit
zu vermieten. Zu erfr in der Exped. d. Bl.

o Qualltat anerraicht.

Berger Mile Chwoolade

BERGER, POESSNECK

Dampfſägewerk
Jetschle, Halleſcheſtraße 1011,

empfiehlt ſich zum Lohnſchnitt aller Arten Hölzer.
Hölzer können jederzeit angefahren werden.

Gegen hare Kasse kaufe noch alle Arten Laubhölzer.
Große De beſter Räucherspäne am Lager.

Prompte Bedienung bei billigen Preif en.

Franz Mohr, Hoflieferant, Merſeburg.
A. Bielig, Lindenſtraße.
Se Ehrentraut, Annenſtraße.
Franz Schröger, Knapendorf,
Otto Hohe, Milzau.
Paul Hiederhausen, Kriegſtedt.
Rich. Walter, Lauchſtädt.
Ernil Franz dPaul Junge, Frankleben.

e V Dir von
Mi IKa Naraarine

rzä8he- 5it i
der beſte Butter-Crſat?

Verkaufsstellen:

Carl Ohme, Groß Kayna.

Carl Möritz, Naundorf
Alh. Lack Neumark.

Franz Kreissel, Crumpa.
Herm Rödel, Lützkendorf.
Alfred Garbe, Spergau.
Herm. Hesselbarpth, Zöſchen.
Herm. Härtel, Dölkau.
Conrad Rausch, Creypau.
Franz Köcke, Delitz a. B.
K. Dietrich, Benndorf.Rerſeburg, Tr Wiuſe?

Kicderlie bei A. e

5 m

fein sfe Pflanzenboffer

o en, n vonh 9Eine Familierwohnung von 2 Stuben,
2 Kammern oder 3 Stuben und Kammer,
Küche und Zubehör wird zu mieten und
I. April 1006 zu beziehen geſucht. Offerten
unter W II an die Exped. d. Bl. erb.

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum 1. April
eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 2
Kammern und Zubehör, zum Preiſe von
400 500 Mark. Gefl. Offerten werden unter
F. N 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Suche zum 1. April 1906 freundliche

Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör, event. mit kleinem Garten.
Breyer, Regier.-Sekr., Bismarckſtr. 1 I.
Suche zum I. April 1906 Wohnung

Nähe der Wilhelmſtr. im Preiſe
von 180 bis 210 Mk. Offerten u. 4 R an
die Exped. d. Bl. erbeten.

8 h zum 1. April gute Wohnung, 3—4III Zimmer und allem Zubehör, event.
mit Garten. Offerten unter K. I an die
Exped. d. Blattes.

2 Stuben, 2 Kammern, KücheVohnung, und Zubehör, zum 1. April zu

mieten ſucht. Offerten unter BI B an die
Exped. d. Bl. erbeten.

ſicher Frau ſucht Wohnung, beſtehend
aus Stube, Küche und verſchließbarer Boden
kammer. Offerten unter W 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Logis von ein paar älteren kinderloſen
Leuten, möglichſt Parterre, geſucht. Offerten
unter U an die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundliche Wohnung
zum Preiſe von 500 bis 600 Mk. wird per
1. April geſucht. Gefl. Off. unter 50
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Selgruhe Nr. 7 iſt ein kleiuer Laden

mit Zubehör event. alsWohnung zu vermieten und 1. April W zu
beziehen. Näheres Delarube 5. 1 TFrenndliche Schlafe

dherburgstrasse 8
iſt eine Wohnung für 120 Mk. zum 1.
zu vermieten.

MNohſ. Jinmer m Kabinet
ſofort zu vermieten Gotthardksſtr. 29.

Freundlich möbliertes immer
ſöfort zu vermieten Gotthardtsſtr. 33.
Möbl. Stube nebst Schlafkammer
zu vermieten Frau Müller. Brühl 17, 1 Tr.

Schlafſtelle
Windberg 9.

2 Schlachteſchweine

verkauft Weinberg 2
Gehrauchter Wuſcheſchrant
e zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.
Blattes.

Ausgekmmtes Hur
kauft O. Stiebrätz, Gotthardtsſtr. 9.

Fr. Th. Stebhans

Frühſtücksſtube
(z. gr. Fritz.

Empfehle feinste Morcia-Apfelsinen,
hochfeinste Mandarinen,

deutsche und französische
Rot- und Weissweine,

feinste Punsch-Essenzen, Rum
und Arak,

Delikaten Ochsenmaulsalat,
pikanten Heringssalat,

frische fette Räucheraale,

offen

mit oder ohne Koſt offen Brühl 17 J. Delikatesskäse ff.

Apriſ
2 e
Zweiſellos

M iſt die BrunſinZahnbürſte (D. R. P. a.)
die vollkommenſie Erfindung der Neuzeit

J Dieſelbe iſt aus den Peſleit, haltbarſten
Borſten hergeſtellt. Der Stiel iſt ganz

h aus Gummi und beſitzt am unteren
Ende des Stieles ein GummiZahn
Radierkiſſen, mit welch letzterem die vernachläſſ hen Zähne von allen häßlichen

Flecken befreit werden.
Die BrunſinZahnbürſte

ihrer Vorzüge nicht teurer
beſſere Zahnbürſte!

Zu haben bei. Wilh. Kieslich,
AbdlerDrog., Entenplan, E. Müller,
Seifen u. Parfümerien, Markt 14.

iſt
als

trotz
jede

groß und ſüß, Ditzd. 50 Pfg., Stck. zfg.
empfiehlt

W. Schumann
Unteraltenburg 20.

Sveben erſchien

ä 190für Unsere ahonvenien

Prelg. e n van 90 Pf.
Verlagd. Merſeburger Correſpondent.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparie vt bei

Albrecht, Schmaleſtr. 23.
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Die Urfachen der Misserfolge in der

Bienenzucht.

Von Lebrecht Wolff.
Jn denjenigen Kreiſen, für welche dieſe Zeilen

Geltung haben, hat der Jmkereibetrieb nur einen
Zweck, nämlich den: Die Zucht ſoll rentieren. Dur

für den Landmann unbrauchbar und nur der L

üker den erzielten Gewinn hingusgehenden Un
koſten decken zu können. rauf kann ſich aber
der gewöhnliche Mann nicht einlaſſen, er verlangt
nicht allein daß bei ſeinem Bienenzuchtbetrieb
nur, wie man ſagt, Null von Null aufgeht, ſon
dern er lvill einen Ueberſchuß erzielen und ſeine
Mühen und Arbeiten belohnt, ſeine Anlage und
Betriebskoſten verzinſt ſehen. Gewiß! Auch Lieb
haberei und Luxus haben bei der Jmkerei ihre
Berechtigung nur aber bei dem, der es nach

ſeiner bevorzugten vekuniären Lage durchzuführen
vermag. Wenn dieſer ſich teuxe Bienenwohnün
gen und elegante Pavillons bauen läßt; wenn
er ſich die gediegenſten (oft ſogar unnötigen)
Hilfsmittel der Neuzeit beſchafft; wenn er viel
mehr Zeit zu ſeinem Bekrieb, vom praktiſchen
Standpunkt aus betrachtet, aufwendet, als un
Umgänglich notwendig iſt, wenn er nur darauf
bedacht iſt, daß ſeine ganze Einrichtung etwas
dem Auge Wohlgefälliges darbiekek und wenn
er es leicht verſchmerzt, daß ſeine Aus
gaben die Einnahmen bei weitem überſteigen, ſo
iſt er bei alledem in ſeinem guten Recht und nie
mand hat ihm dreinzureden. Ganz anders
liegt die Sache bei dem minder gut Situierken.
Nun iſt es aber eine alte Erfahrung, daß ſich
dieſer von dem Beiſpiel jenes Glücklichen leicht
irre führen, von deſſen vornehmer Einrichtung be
ſtechen und ſich verleiten läßt, es ihm gleich zu
tun. Das führt dann notwendig zu ſeinem
Ruin und daher kommt es, daß ſo viele mit großen
Koſten eingerichtete Bienenwirtſchaften nach kürzer
Zeit zu Grunde gehen. Jch will verſuchen, die
Punkte, in welchen oftmals von enthuſiaſtiſch ver
anlagteit Anfängern, die das Heil der Bietten
zucht hauptſächlich in der Vornehmheit der Ein
richtung ſuchen, in leichtſinnigſter Weiſe gefehlt
wird, hier kurz zuſammen zu ſtellen und daran
wohlgemeinte Winke bezüglich Einrichtung und
Betrieb der Jmkerei eines Anfängers zu knüpfen.

Am meiſten geſündigt wird in der Wohnungs
frage. Wie kann von einer rentierenden Bienen
zucht die Rede ſein, wenn man 14, 16, ja ſogar
20 Mark Anlagekapital für eine einzige Bienen
wohnung hergibt, zumal beim Anfänger, deſſen
Betriebsweiſe von Fehlern nicht frei iſt. Ein
weiterer ſehr verhängnisvoller Fehler iſt der
öftere Wechſel mit den verſchiedenen Wohnungs

und die wiede

Wähle
ſie das nicht, ſo iſt ſie als Nebenerwerbezweig

Lieb
haber kann ſich dann noch damit heſchäftigen,
wenn er bemittelt genug iſt, die Ausfälle und die

e den 30 S mber 1905.
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an anbringt
bekleideten

keit iſt

in die Erde d

und ein billi mit eBrettern darü e
abgeſehen von der
anfangs eine
Jmker
wenn er,
ſeine Ausgaben nur gus dem elten

beſtreitet che zulegt.Ein häufig be er iſt daßman durch ve he Beiſpiele verleitet, ſich
die Modetorhei läßt fremde
Bienenxaſſen an aben uns nur
in theoretiſcher, ht aber garkeinen Segen gebracht, nur Koſten,
Verluſte und Aer rger verurſacht, vornehmlich dem
Anfänger, der die Mode, fremde Bienenraſſen
anzuſchaffen, mitmacht. Die beſte Raſſe iſt und
bleibt die alte deutſche Biene, weil ſie eine vor
zügliche Honigbiene iſt. Für auf die Ren
tabilität bedachten Jmker muß der Luxus fremder
Bienenraſſen unbedingt unterbleiben. Ein die

derjenige
n vorteil hafteſten

ſ Einrichtung,
Gewinn

und

und

Hegen teil

denDen

ben, die

chelieben n

Renkabilität der Vienenzucht und den geſunden
Fortſchritt im Betrieb ſtark beeinträchtigendes
Hemmnis iſt das viele Experimentieren und Kün
ſteln an den Bienenſtänden, wozu die Beweglich
keit des Baues (leider) nur zu leicht Veranlaſſung
n können dem auf Gewinn bedachten
Frak ktiter Experimente und Verſuche nützen?

Dieſe müſſen den Männern der Wiſſen
en Forſchern und denen überlaſſen blei
die Jmkerei mehr zur Befriedigung ihrer

und um des geiſtigen Genuſſes willen
Zweck des materiellen Gewinnes betrei

Operieren und Experimentieren an den
t den Jmker Zeitraubend, für die
i Bienen ſtörend und nachteilig.Allerdings an ohne operative Eingriffe in den

Bienenſtaat kann kein rationetter Jinker beſtehen,

Was

chaft, d

Wi ißb

allein ſie ſollen nur der Praxis dienen und nur
dann
Reimgung

usgeführt werden, wenn es ſich um die
der Wohn die Fütterung, Ver

mehrung, das Erweitern oder Verengen des Brut
ſtes, kurz um Arbeiten handelt, die unbedingt

ig ſind und einen ſicht und greifbaren
Zweck haben

eine wirklich rationelle und
hebende Nebenbeſchäfe Künſtelei, alle S rielig

z, alles Zeitrar abende und aller Luxus und

uß in der Einrichtung verworfen werden,
dagegen muß die Einrichtung und die Betriebs
methode grundſätzlich einfach, wohlfeil, nicht zeit
ranbend und die dem Zwecke der Rentierung die
nende Praxis muß ſtets im Vordergrund ſtehen.

e

eine

tigung
Elegan
Ueberfl

ſein, ſo u all

Clelche Arbeiten giebt es jetzt im
Obſtgarten?

Von H. Albrecht -Trauenſtein.
Wenn wir vom Vieh viel Nutzen wollen,

müſſen wir ihm viel Pflege angedeihen laſſen,
und wenn wir wollen, daß uns der Obſt-baum oft und vie Früchte trägt, müſſen wir

e auch gehörig pflegen. Wir müſſen ihn
n, daß er viel Nahrung bekommt, müſſen
e von ihm abhalten, kurz, wir

en alles Nachteilige und Ungünſtige beihn Wollen t wir uns dieſe Mühe nicht
meachen, ſo dürfen wir andererſeits von dem
Boum nichts verlangen, dürfen nicht über
die Unrentabilität Obſtbaumes klagen;
donn „umſonſt iſt der Tod“, ſagt ein Sprich
wort

Die Arbeiten, welche der Obſtbaum ver
langt, ſind ohnehin ſehr wenige, und zudem
fallen ſie in eine Zeit, wo der Bauer leicht



z eſtorbener Rinde, wozu ſich Baumſcharre ung
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einige Stunden im Woſanten ben
kann, das iſt im Herbſt, Winter und Vor

frühling. Und wenn der Bauer jedes Jahr
etwas macht, ſo werden ſeine Bäume nicht
gang verwahrloſt, er iſt alſo bald fertig.
Wenn aber jahrelang gar nichts geſchieht
dann iſt freilich auf einmal viel zu tun, bie
die Bäume einmal in ordentlichem Zuſtand

ſind. Alſo friſch darauf los mit Säge,
Moeſſer, Bürſte, Kalk, Spaten und was ſonſt
noch notwendig iſt. Aber die Arbeit auch
teirklich tun; nicht nur beim Leſen dieſer
Zeilen und ſonſt immer nur denken das
wäre gang gut, das ſollte noch geſchehen das
könnte nichts ſchaden und wie die Ausreden
noch alle heißen. Welche Arbeiten ſind nun
aber jetzt im Spätherbſt und Winter im Obſt

garten auszuführen?
1. Beſeitigung von gang oder halb abge

ſtorbenen Obſtbäumen, ſog. Baumruinen
denn ſie tragen nicht mehr oder ſo wenig
daß ſich ein längeres Stehenlaſſen nicht kloh

nen würde; ſie ſind aber der Herd vieler
Obſtbaumſchädlinge. 2. Ausputzen der Obſt
bäume. Hierzu gehört das Wegnehmen allen
dürren Aeſte, jener Aeſte, die ſich reiben,
die in die Krone hineinwachſen und ſo das
&icht nicht gnügend eindringen laſſen oder in
die Krone nebenſtehender Bäume reichen, far
ner der Aeſte, welche zu tief zum Boden
gehen, daß hierdurch der Verkehr auf dem
Acker oder der Wieſe behindert iſt. 3. Reini
gen der Obſtbäume von Moos, Flechten, ab

Baumbürſte am beſten eignen. 4. Beſeiti
gung von Miſteln durch gutes Ausſchneiden,
Abnehmen und Verbrennen hängengebliebe
ner verdorrter oder gefaulter Früchte, weit
dieſe wieder ne für das nächſte
Jahr enthalten. 5. Anſtreichen der Baumſtämnne und der groperen Aeſte mit Kalk

milch zum Schutze gegen die plötzliche Son
nenwärme Ende Winters beſonders bei jun-
gen Bäumen notwendig) und zur Vertilgun

von verſchiedenen Jnſekten und Zur Ver
hinderung der Anſiedelung derſelben. 6. Nach
ſchau, ob die Baumpfähle und die Baum S
bänder noch alle gut ſind, damit nicht ein
ſtarker Sturm einige ſehr ſchöne, vielver
ſprechende, junge Bäume abknickt. Durch
das nachfolgende Jammern wird aber dem
Baume nicht mehr geholfen, wohl aber durch
vorherige Kontrolle der Pfähle und Bänder.
7. Anbringung von eigenen Schutzgittern,
von Dornreiſig und dergleichen zum Abhal
ten der Haſen. Stroh iſt wenig zu empfeh

len. 8. Energiſche Vertilgung etwa auf
tretender Wühl- und Schermäuſe, weil einige
wenige Stücke davon den Winter über
Dutzende von jungen Bäumen zu Grunde
richten kann. 8 Auflockern der Baumſchei
ben, beſonders bei jungen Bäumen. Man
laſſe ſich die paar Quadratmeter Grasraſen
nicht reuen, dieſer Verluſt wächſt am Baum
reichlich zu. 10. Düngen der Obſtbäume,
aber nicht direkt am Stamm, ſondern in der
ganzen Ausdehnung der Krone und noch
etwas darüber hinaus. Der Dünger ſoll
möglichſt in den Boden hineinkommen, damit
ihn die Baumwurzeln und nicht die Gras

klaueneiſen ermöglichen einen

ſchon et vielen großen

reien

3. in der

S

wurzeln erhalten. 11. Anbringen von Niſt
käſtem für die nützlichen Vögel. 12.
ſtecken und Ausheben der Baugruben für die
Frühjahrspflanzung. Das muß

und ſich N ährſtoffe für den Baum löſen.

Alle Arbeiten kann man nicht zugleich
machen; alle Arbeiten ſind aber auch nicht in
jedem Garten notwendig, daher die erforder-
lichen auswählen und eine nach der andern
ausführen; lieber auf einmal wenige, aber
die wenigen gut.

ſorwaſklauenbeſchlag für Ochlen

Die auf Stite 1 abgebildeten Normal
einheitlichen

Vechlag für jede Rindviehraſſe und ſind bei
jeder Beſchaffenheit der Wege, gleichviel ob

in Sommer oder Winter, gut verwendbar.
Dieſe Ochſenhuf- reſp. Klauenbeſchläge werden aus beſtem ſchwediſchen engere er
Zeugt, ſind ſchmied und ſchweißbar laſſen ſich
alt biegen und richten, ſowie bei niedriger
Glut ſtrecken. Die Klauenbeſchläge ſind

Oekonomieen, Braue
und Brennereien, Zucker und Malz-

fabriken, überhaupt da, wo namhafte Zug
und Maſtochſeubeſtäude vorkommen, in An
wendung und verſchafften ſich ſelbſt in
Gegenden Eingang, wo
günſtigen Terrains und der bisherigen
mangelhaften und unpraktiſchen Beſchlags-

weiſe nicht gewohnt war, die Ochſen
ſchlagen zu laſſen.
klauenbeſchläge laſſen ſich in folgendem zu
ſammenfaſſen: In d richtigen Stellung
des Griffes und der Stollen; 2. in der genau
entſprechenden Form ſowohl der Vorder- als
auch der Hinterklaueneiſen, wie auch in der
zweckmäßigen Einteilung der Nagellöcher;

einzig richtigen Anbrimzung der
kurzen Federn vder Kappen und der ausge
höhlten inneren Sohlenfläche; 4. in derLeichtigkeit der Eiſen ohne Beeinträchtigung
der Dauerhaftigkeit: 5. in der praktiſchen
Sereinigung des Sommer und Winterbe

ſchlages. Von Federn oder Kappen ſind nur
kurze, an der richtigen Stelle angebrochte

Federn zu empfehlen. Eine lauge Feder
oder Kappe wird es ſelten oder gar nicht ge
imen genau anpaſſend an die Klauenwand

Ab
unbedingt

ſchon jetzt geſchehen, damit der Boden tüchtig
durchfrieren kann, wodurch er mürbe wird

man in Folge des

be
Die Vorzüge der Normal

gerſparkafſe, in die er alle möglichen Ab
fälke, die ſnſt in der Wirtſchaſt verloren
gehen würden, einlegen und ſchließlich ein
anſehnliches Düngervermögen anſammelt,
das gut angelegt, d. h. in richtiger Weiſe
und z re tnun Zet angewandt, ihm hohe
Zinſen bringt. Im Kompoſthauſen voll
zieht ſich eine Gärung und Zerſchung der
organiſchen Stofſe, durch welche ſelbſt
ſchwer zerſetzbare Stoffe aufgeſchloſſen und
die organiſchen Stickſtoffverbindungen in
ſalpeterſaure Salze Umgewandelt werden.
Gleichzeitig enthält der Kompoſtdlüner ine
ungeheure Menge lebender Organismen,
Pilze, Bakterien, die dadurch bei der Pfau
zenernährung eine bedeutende Rolle
len, daß ſie die im Boden vor ſich gehende
Zerſetzungs und Umſetzungsprozeſe unter
ſtützen.

Da zur Erzielung einer guten Be
ſtockung der Gräſer eine alljährliche Dün-
gung mit Kompoſt vorhanden ſein kann, ſo
empfiehlt es ſich, de Wieſen in vier Abtet
lungen zu düngen und zwar in der Weiſe
daß jede Abteilung in jedem vierten Jahre
an die Reihe kommt, während die übri
Abteilungen mit konzentrierten Düngemit-
teln behandelt werden. F. B.

J e

Be

gen

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Liefern die ausländiſchen kleberreichen

eizen immer ein Mehl, aus dem
Gebäck von großem Rauminhalt hergeſtellt
werden kann? Hierüber äußert ſich Pro
feſſor Dr. Schneidewind in Halle a. S. wi
folgt. Es gibt Jahre, in denen kleber

reicher Weizen ein Gebäck von nur kleinen
Volumen liefert Es kommt nicht auf dieMenge des im Mehl enthalt eher Kleber?

zu biegen, weil, wie die Erfahrung lehrt, ſich
ſelbe beim Anſchlagen immer abfedert und
daher ſtets etwas von der Wand abſteht.
Die kurzen Federn dagegen erreichen den
angeſtrebten Zweck vollſtändig ohne den er
wähnten Ueberlſtand, denn ſie bilden förm-
liche Strebepfeiler, welche die
der Eiſen außerordentlich unterſtützen. DerSatz von 8 Stück Normalklaueneiſen für
einen Ochſen mittlerer Größe ſtellt ſich auf
ca. 1 Mk., nachdem dieſer komplete Beſchlag
nicht ganz 1 Kilogramm wiegt. Die neuen
Normalklaueneiſen ſind in 8 Nummern er
hältlich. welche in metriſcher Einteilung für
folgende Größen der Vorderklauen gelten:
Nr. 0 100 Millimeter bis 7 170 Milli
meter

Kopfdüngung von Clinterroggen.
(Nachdruck verboten.)

Der Kompoſt iſt vhne Zweifel der beſte
wird vielfach noch nicht gebührend gewür
Wieſendünger, vorausgeſetzt daß er auch
wirklich ein zuſammengeſetzter Dünger iſt,
d. h. alle notwendigen Nährſtoffe, ganz be
ſonders Kalk, in hinreichender Menge ent
hält. Die Bedeitung des Komroſtdüngers

digt, und doch beſitzt der Landwirt in dem
Kompoſthaufen eine ganz vorzügliche Dün-

Fähige
Sehr viel wird aber
nach ihrer Eigenart richtig zu

Haltbarteit e können alſo, was

turng, richtige

an, ſondern auf die Güte desſelben, wobel
vielleicht auch noch die übrige Zuſammne
ſetzung der Mehle mitwirkt. Da
mit höchſten Erträgen und nied
Klebergeh alte die beſten Cebecke liefern kö
nett, ſo brachen wir keit nen höheren Kleber
gehalt anzuſtreben, ſons ſern wir haben nun
dafür zu ſorgen, daß durch richtige Düngung, Vorfrucht, richtige Zeit der Abern-

Aufbewahrung des Weiße
zielt wird, aus der aitt c

hergeſtellt werden können
guf die Kunſt terverſchiedenen Mehl

behan
von außerordent-

licher Bedeutung für die deutſche en
ſchaft iſt, bei den ertragsreichſten Weizen-
ſorten verbleiben.

Eine im Winter blühende Fuchſie iſt die
Tuchſig ſplendends grandiflorag. Sie beginnt
erſt im Winter ſehr großglockig zu blühen
die Blüten ſind korallenrot mit grünen
Spitzen und gelben Staubfäden und von
großer Schönheit.

Nicht zit tief pflanzen. Der friſch

Ware erf
Mehle

eine

Bäcker ankommen, die

gepflangte
Baum ſoll nicht tiefer ſtehen, als er in der
Baumſchule geſtanden hat, er ſoll mit den
Wurzeln über das Exdniveau gepflanzt werden,
weil ſich die Erde in dem gelockerten Pflanzen
loche ganz bedeutend ſetzt und der Baum dann
gerade richtig zu ſtehen kommt.

Will man das Wachstum eines im Freien
ſtehenden Baumes zurückhalten, ſo bedecke man
den Boden, ſoweit etwa die Witrzeln reichen,
nachdem ex gefroren iſt, ca. 40 Zentimeter hoch
mit Laub oder Dünger, oder Ktefernadeln, Heide
kraut u. dergl. Dieſe Deckung genügt vollkom
men, den Froſt in der Erde und dadurch die
Vegetation zurückzuhalten; das iſt oft recht gut,
denn tritt im Frühjahr nochmals Froſt ein, ſokönnen andernfalls Baumtriebe leicht afrieren.
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Die Mutterkornkrankhbeit.
ſelbe kommt lediglich auf gewiſſen Gräſern,

Das
iſt ſchädlich: a) da es die Ernte

indem an die Stelle eines normalen
Mutterkorn tritt; b) weil es infolge

altes an Exrgotin giftig für Menſchen
iſt, im erſteren Falle z. B. wenn es

Nehl kommt. Die ſchädlichen Stoffe
ikterkorn ſind das Ergotin und die
e, welche es enthält Der fortgeſetzte

es erzeugt beim
nannte Kriebelkrankheit. Die
ſehr erheblichen Krankheitser

ge von Ergotinvergiftung durch
Mutterkorn kennzeichnen ſich

Symptome: Vorher allgemeine
i gen, verbunden mit einem

efühl, ähnlich dem ſogenann-
Es tritt dann ſogenann

in Geſtalt einer Mümifi
candigen Abſterbens einzelner

eikende Symptome dieſer
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ren aber die
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Kalilauge, ſo
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ht in folgendem: An
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und außen ſchwarz violett
nach der Blütezeit aber

nung folgende der Honig
ß einung voran: Es wird

elgen eine ſüße Flüſſtgkeit produziert,
eitter Abſonderung aus den Mycel

Die erſten Entwickelungsſtadten
id für das ungeübte Auge uner
Zeit nachher tritt aber ein

er ſpeckartiger Körper zwiſchen den
Dann erſcheint das Müutterkorn

t wiſchen den Spelzen hervortre
d, helches jenen zuvor gebildeten weißen
per vor ſich herſchiebt und noch einige Zeit
ichſam wie eitte Mütze mit ſich führt. Jmmer
3 r Fruchtknoten der jungen Blüte, welcher

den Sporen des Pilzes angegriffen wird.
ie Fäden des Myceliums desſelben verzweigen

ſich im Jnnern des Fruchtknotens und bilden dann
ein weißes, zähes Geflecht, wodurch das Pflan
zengewebe total zerſtört wird. Aeußerlich erſcheint
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Schweinen iſt unter
am ſchädlichſten.

üngen auf

zu dieſer Zeit an der Aehre der Fruchtknoten noch

geſund. Kurz nach der Blütke des Roggens iſt
aber ſchon die ganze Hülle des Fruchtknotens von
dem Pilzgeflecht übherzogen und man bemerkt an
der Baſis der Blüte bereits jene aus den Spelzen
hervor produgierte, dem Honigtau ähnliche
Flüſſigkeit, welcher die Ausbildung des Mutter
korns dann, wie ſchon erwähnt, folgt.

Futtermittel
Stettin. (Original Bericht von Schütt

Ahrens.
Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,0-8,25, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,90 8,40.
ErdnußkuchenSchrot Mk. 8,0 8,0, Vaumwollſaat,
uchen Mk. Baumwollſaatutehl, amerikaniſche
Mk. 7,50-—8,00, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 8,25 8,50, Seſamkuchen Mk. 7,00 7,50 Kokos
ſchen Mk. 7,00 7,25, Palmkernkuchen Mk. 7,00
Sonnenblumenküchen Mk. 7,00 Rapskuchen

und

Mk. 6,60--6,75, Leinkuchen Mk. 7, 0-8,00, Cleveland
Mk. Hanfkuchen Mk. 5,75,Leinfaatmehl

bie Mutterkornkrankheit.

Malzkeime getrocknete Mk. 5,80-6,00, Getreide
ſchlempe, getrocknete Mk. 6,60-—6,70, RangoonReis
futtermehl Mk. 5,0 bis 8,00, amerik. Fleiſchfuttermehl
der Liebig Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed
Mais 7,2 Maisſchrot grob oder fein 7,50, Mais
mehl 7,60, Maisölkuchen Mk. 7,20 Noggenklei
Mk. 5,25, 5,40 Weizenſchalen 5,29 5, Phos
phorfaurer Futterkalk Mk. 10 12, Fleiſchkuchen,
getrocknet u. gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 15,0
bis 13,75. Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt,
25 Pf. pr. 50 Ko. eurer, ſoweit nicht extra aufge
führt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

meldet:
Der Geſchäftsverkehr in Kartoffelfabrikaten war in

dieſer Woche ein ſehr ruhiger. Preiſe blieben gut be
hauptet

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 27,75 28,25, Ia Kartoffelmehl

Mk. 27,75 28,50 II Kartoffelmehl Mk. 25,00--26,00,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Frankfurta. O. 15,40,
gelber Syrup Mk. 31—831,50, Cap. Syrup Mk. 31,50
bis32,00, Exp. Syrup Mk. 33,0033,50, Kartoffelzucker
gelb 30,50 381 Kartoffelzucker cap. 31,00 32, Rum
Couleur Mk. 42 43, Bier Couleur Mk. 42 42,50,
Dextrin gelb/wß. Ia Mk. 33,0— Dextrin ſeeunda
Mk. 30,00-832,00, Halleſche Schleſtſche Mk. 41 42,
Weizenſzärke klſtg. Mk. 37- 39, Weizenſtärke großſt.

Mk. 38 40 Reisſtärke Strahlen Mk. 47
ſtärke Stücken Mk. 47 48, Schabeſtärke Mk. 835 36,
Ia Maisſtärke Mk. 32,006 3.

Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10000 Kg.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht Es ſtanden zum

Verkauf: 3541 NRNind., 1586 Kälb., 5289 Schafe,
11223 Schweine

Bezahlt wurden für 190 Pfund oder 50 Kg Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgernäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 7 77, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
63 72, 8. mäßig genährte junge und gur genährte
ältere 63 65, 4 gering genährte jeden Alters 60
bis 42. Bullen vollſleiſch ge, höchſten Schla hi
werts 71 75, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 66 70, 8 gering genährte (0 63
Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär

bis

ſen höchſten Schlachtwers vollfeiſchige
asgeinäſteke Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7
Jahren alt 6 8. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen (8 bis
60 mäßig genährte Kühe und Färſen 54 8,
5. gering genährte Kühe und Färſen 8 58 Kälber

kälber 94—98, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 85— 90, 8. geringe Saugkälber 61 78
S ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 08 63
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 79
s 82, 2. ältere Maſthammel 74 77 3. mäßig ge

nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55 60,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 723 2. fleiſchige 22
3. gering entwickelte 70 71, Sauen 69
Für 100 Pfund init 20 pCt. Tara,

Butterhandel.
Wochen bericht von Buſt.

Sohn, Berlin C. 19.
Das Feſtgeſchaft trat in dieſer Woche recht drin

gend auf und beſtand nach allen Qualitäten zu ver

Schultze

feinſte und zum 120 Pf. Ausſtich paſſende Sorten
Preisfernellung der von der ſtändigen De

putation gewählten Notierungs Kommiſſion:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 24 126

do. Ha. 120 123do. His. 115 118abfall. 106 112do.
Tendenz feſt.

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe
Butter Dieſe Woche machte ſich ein regerer

Feſtbedarf bemerkbar, für feinſte Butter, ſowie für
paſſende Qualitäten zum 120 Pfennigſtich war lebhafte
Nachfrage, ſodaß die Ankünfte geräumt wurden, und
ſich die Preiſe behaupten konnten.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſen ſchäftsbutter la Qualität Mk. 124

bis 126, Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
Mk. 118 123.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 k. 1124 126a do e 118 124la do. 115 sAbfallen de 95 110
Schmalz: Der Verlauf des Marktes hat der

Annahme Recht gegeben
Vorwoche nur eine künſtliche auf Manipulationen be
ruhende war, welche den Zweck hatte, größere Jnhaber

von Schmalz in Amerika zur Herausgabe geneigter zu
machen
Manipulationen nur von ſehr kurzer Dauer ſein und

Angeſichts der kleinen Beſtände konnten dieſe

da auch die Konfumenten in richtiger Ekennung der
Marktlage die Abſchwächung zu lebhafteren Käufen
benutzten, iſt an den amerikaniſchen Börſen wieder für
alle Termine eine ſtarke Hauſſe eingetreten.

änderten Preiſen gute Frage; lebhaft begehrt waren

48, Reis

L. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug

daß die Abſchwächung der
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Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk. 48,25 48,75, amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 50,50, Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 50, Verliner Bratenſchmalz
Korublume Mk. 52 in Dierces bis Mk. 57.

Speck: Ruhig.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht

Adam u. Sohn.)
Chiliſalpeter. Auf niedrige Schätzungen

des Dezember-Exportes konnten die Preiſe in den
letzten Tagen merklich anziehen.

Kali Die nächſtjährigen Preiſe ſind nunmehr
bom Syndikat herausgegeben. Aenderungen gegen die
jetzigen Preiſe und Bedingungen ſind nicht
zeichnen

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
0,96 inkl. 2 Etr. Sack.

Torfkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne

e e inkl. 2Karnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. O 5 per Centner ohne Sack

e e inkl. 22 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf p.
Kalidüngeſalze, gemahlen.

Min. 26pCt. rein. KaliMk. 8,10

7 7749

Die Preiſe verſtehen
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnve
ladungsfracht für ſämtliche deutſche t
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnu
feſte Frachtzuſchläge hinzutre en, einerlei

Werke geliefert wird, woraus ſich Frank
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das
jahr 1905.

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 19 Pf.

2. citratlösl. Phosphorſ. zw.
zu 221 Pf. iedenhofen.

per Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl.
mit höchſten Rabattſätzen

Koſtenfreie Nachunterſuchur

Chiliſalpeter, prompt Mk. 1
1906 Mk. 10,82 pro Centner
frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17 19 pCt J

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl.
Ammoniak-Superphosvhat 99
Mk. 820 per Brutto Centner inkl. Sack.

von C. W.

zu

u

D
D

Ciliſalpeter Mk. 10,75 p. Brutto-Centner.!
Bei Ladungsbezüge billiger.

Futtermittel
Hamburz. Bericht über denkuchen markt von Achen bach C C
Das Geſchäft iſt, angeſichts der

Feiertage, ruhiger geworden, der Markt lieg
wie vor feſt, und die Preiſe ſind in großen und

unverändert.
Erdnußkuchen und Mehl. Dieſes Fuiker

mittel bleibt anhaltend knapp, namentlich von
feinern Sorten iſt faſt garnichts aufzutreiben.
Forderungen ſind dementſprechend hoch.

Preis 150 170 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Angebot und Zu-
fuhren ſind gering, während die Nachfrage anhaltend
gut bleibt und die Abforderungen recht bedeutend ſind.
Die hohen Preiſe können ſich daher vollkommen be
haupten.

Preis: 141-153 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Vorräte ſind gering, auch
das Angebot iſt unbedeutend.

Preis: 137 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Palmkuchen ſind ſehr knapp und die hohen

Preiſe behaupten ſich.
Preis: 135-- 140 Mk für 1000 kg ab Hamburg.

garantierter Minimal

Preiſe werden,
gehalten.

Preis: 6— 165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Bedarf iſt gut, die

Ware iſt dagegen knapp, und die Preiſe haben eine
weitere A ung erfahren

Preis: 106 112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.11

Hamburg. Originalbericht von Cölle
and Gliemann

draftfuttermittel.

wegen Mangels an Ware, koloſſal boch

hoch keimend

15,90 16,60
r6 16, 20

1540

9

2utlicher

Rotkohl
Blumenkohl, Erf.,
Gurken, Salat, p

5,00 5,50 do. Einmache
Mohrrüben, 2,50-4,00 Tomaten, Hamb.
Peterſilie, grün. p. Schockb. 150—2 do. hieſige
Radieschen hieſ-,

p. Schockbund

Salat, hieſiger p. Sch.
1,50 Kohlrüben, p.

Endivien
S F t

Eskarol, p. Schock
Schock

allen ruſſiſchen land wirtſchaftlichen Produkten gerade
Kleeſaat am meiſten verkauft wird weil ſie die beſte
Einnahmequelle bildet Die anderen Kleearten ſind
im Preiſe ebenfalls unverändert geblieben, nur Luzerne
hat eine ziemlich weſentliche Preisſteigerung erfahren.
Die Notierungen für Gräſer haben ſich nichk verändert
Serradella und Lupinen ſind nun endlich etwas reich
licher an den Markt gekommen und fanden zu be
hauptten Preiſen Aufnahme.

Ich notiere heute: Rotklee, ſchleſ., öſterreichiſchen und
ruſſiſchen 58 67, Weißklee 50 65, Wundklee 45bis 60, Gelbklee 20 25, Shwedentklee 60 72, Pro
vencer Luzerne 58 64, franzöſiſche 54 57, alles
garantiert ſeidefrei; Esparcette, pimpinellefrei und ſehr

i 15-18, engliſches Raygras 13 17,
italteniſches 15--22, amerikan. Thymotee 19 238,
deutſch. 24——28, Knaulgras 50 656, Schafſchwingel
14 20, extra gereinigt 22 30, Havelmilitz echt 110,
Honiggras 14—22, enthülſt 28--32, Wieſenſchwingel
35 40, Fioringras 26 42, Wieſenfuchsſchwanz 75
bis 85, Wieſenrispengras 46 50, Buchweizen, ſilber
grau 91 10 braun 9 10, Serradella 8 i 12.
Alles ver 50 kg bahnfrei Berlin.

SOriginalSämereienBericht von A. Metz Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.

Die Nahe des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes blieb
nicht ohne Einfluß auf das Saatengeſchäft, die Nach
frage ruhte faſt vollſtändig und auch Angebot war nur
minimal. Preiſe durchweg feſt. Jn Serradellg und
Lupinen waren Zufuhren etwas reichlicher

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller land
wirkſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten Wir bitten recht
dringend, ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf

yeindecken. ſolche vorher von uns zu verlangen.
Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide

freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,

20 italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Lager

Jncarnatklee 36 389 Serradella 8—10, Hel
ettig 29 32, Saatſenf 13 16, Sandwicken 21 25,
zohannisroggen 9— 11, Winterrübſen Winter
cape Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten

Bullenklee, ſeidefrei 74 Weißklee,

Prov. Luzerne, ſeidefrei 57 62, Piemont
Luzerne, ſeidefrei 55-—59, Nordfranzöſiſche Luzerne,
ſeidefrei Ungariſche Luzerne, ſeidefrei 55
is 66, Sandluzerne, ſeidefrei 61-—64, Schotenklee

110, Vokharaklee, echt 39—-43, Eſparſette 17
engliſches Raigras 15- 17, italieniſches Rai
13--21, franz. Raigras 55 6 Timothee 19 bis

52 57.

0

5

gras
28, Knaulgras 48-—62, Kainmgras 69 9 Honig
gras 14——24, Wieſenſchwingel 3 48, Wiefenrispen

gras 47—52, Gem. Rispengras 93 102, Wieſenfuchsg

jwanz 72—82, Fioringras 24——44, Schafſchwingel
20, Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 108 112.

s per 50 Kg.

Berliner Marktbericht.
Fiſche.

Hechte
17—18 do. groß
18 25 Zander
10 12 Schleie, mittel
12 16 do. IIa

Aale, mittel
do. groß

Karauſchen
Roddow
Bleie

do. klein
Bunte Fiſche
Karpfen, Schleſ. 25e

Schock d do. 60eru. Senfg. Lauſitzer 27er.
n do 5S5er.her

5 6
100 150

6 10
x 6—8

48

57 68
82

76 77
66 67
2 78
72 77
69 78
28 21
66 67

p. Kopf

6—10
2,00 4,50

12 15
Plötzen, matt und tot

vo groß
QuappenLeinſagatkuchen. Hiermit liegt es ähnlich, die Kohlrabi, p. Sche Rettig, bayr. p. Schock 2,10 180

Verantworlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von J ohn Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin 0., Holzmarktſtr. 4.
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